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Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Viage 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle {oliben Anzeigenvermittlungsſtellen des Jna und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Oſtmä 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abe 
geholt, vierteljährlich 2,25 ME, monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht pierteljährlich 2,75 Mk., 

monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


| (Therner Breite) 
Thorn, Donnerstag den U. Mai 1016. 


Drut und Verlag ber C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briek und Telegranim-Adreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle Angabe des Honorars N nachträgliche 
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Aus der Uriegführung unſerer 


einde. 

Die deutſche Einſchnürung des Verduner 
Feſtungsbezirles macht langſam, aber ftetig 
ihre Fortſchritte, Am 7. Mai war der Gipfel⸗ 
rand des Höhenrückens 304 von tapferen Pom⸗ 
mern erkämpft worden, nachdem fie in viertä- 
gigem Ringen das ganze Grabenſyſtem am 
Nordhange genommen hatten. Aber nicht 
nur auf dem linken Ufer der Maas ging es 
unter gleichzeitiger Abweiſung ſtarker, hefti⸗ 
ger feindlicher Gegenangriffe vorwärts, auch 
auf dem rechten wird nicht mehr nordweſtlich 
das Gehöftes Thiaumont geſtritten, ſondern zu 
beiden Seiten; denn auch Thiaumont befindet 
ſich letzt in deutſcher Hand. Was die Franzo⸗ 
fen für unmöglich gehalten haben, ift eingetrof- 
fen. Die deutſche Belagerungsbewegung iſt 
nicht aufzuhalten. Wie eine ſtändig anbran⸗ 
dende Flut bröckelt ſie allmählich ein Stück 
nach dem anderen von dem Gelände ab, das 
der Verteidiger ſicher zu halten wähnte; fte 


gernagt und zerknabbert des Gegners 
Front, um die Worte zu gebrau⸗ 
chen, die General Joffre einſt für die 


vergebens erhofften Erfolge ſeiner zahlreichen 
Difenfiven im Voraus geprägt hat. Vergebens 
haben die franzöſiſchen Generale Pstain, der 
jetzt von Soiſſons bis Verdun den Oberbefehr 
führt, und Nivelle, der in und um Verdun 
kommandiert, dem deutſchen Vorwärtsdrängen 
ein Halt zu gebieten verſucht. 51 Diwiſionen 
haben fie nach und nach auf ihrem eigenen 
Entwicklungsgelände verſammelt und ange⸗ 
ſetzt, ohne das Kriegsglück zu verbeſſern. Nichts 
half ihnen, daß ſie wieder, ſeitdem es wärmer 
geworden, ihre Negerregimenter als Kugelfang 
und Sturmwidder ins Gefecht vortreiben 
konnten. Rückwärts, rückwärts bleibt ihr Los, 
hingegen weiß der deutſche Angreifer, der kaum 
halb ſoviel Streiter in die Schlacht gerufen 
hat, alle Vorteile der äußeren Belagerungs⸗ 
linie mit ihrem für Aufmarſch und Nachſchub 
ſo geräumigen Hinterlande aufs unmſichtigſte 
auszunützen, und das Trommel⸗ und Sperr⸗ 
feuer, das Kreuz⸗ und Flanken⸗Feuer ſeiner 
Artillerie, je nachdem es ſich um Anlauf oder 
Abwehr handelt, planſicher ſpielen zu laſſen. 
Trotz der ununterbrochenen Kette der deut⸗ 
ſchen Erfolge vor Verdun, die dank der Bejon- 
nenheit unſerer Heeresleitung durchweg mit 
mäßigen Opfern erkauft worden find, und trog 
der hinterhältigen Selbſtſchonung der briti⸗ 
ſchen Truppen hoffen die maßgebenden Kreife 
n Frankreich noch immer auf einen entſchei⸗ 
enden Sieg. Ein Beispiel für viele bietet 
as angeſehene Blatt „L'Oeupre“, in welchem 


ein Hauptmann 3. folgende Kriegsziele aufs 


tellt: „Der Krieg muß fo lange fortgeſetz: 

erden, bis die deutſchen Heere vernichtet find, 
| der wir in Berlin ſtehen. Wenn wir unklug, 
feige, dumm genug find, um zu verhandeln, 
wenn wir am Rhein find, — werden wir nicht 
de deutſchen Eiſenbahnen, Bergwerke, die 
deutſche Flotte, die großen deutſchen Fabriken 
n a nicht die Hohenzollern gefangen 
ſetzen, und nicht Deutſchland in mehrere una 
ſchädliche Republiken oder Königreiche auflöſen 
können.“ 

Nicht minder poſſenhaft iſt manches in der 
wirklichen Kriegführung unſerer Feinde. Wir 
erinnern nur an die Theaterei mit der Ruf 
ſenhilfe für Verdun. Wenn man der Sache auf 
den Grund geht, fo find etwa 2000 ſtbiriſche 
Schützen aus Wladiwoſtok gekommen. Die 
übrigen Ruſſen find Wehrfähige, die in den 


engliſchen und franzöfiſchen Kolonien, zumteit 


auch in England oder Frankreich ihrer Arbeit 
nachgingen. Man hat ſie an Ort und Stelle in 
ruſſiſche Uniformen geſteckt und ruſſiſch ausbil⸗ 
den laſſen. Amd jetzt täuschen fie die Entſen⸗ 
dung eines Hilfskorps vor, das „Väterchen“ 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden ni 


ER 
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richten. — Bei e redaktioneller 
aufbewahrt, unverlangte Manuſt 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 10. Mai. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 10. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Argonnen verfuchte der Feind im Anſchluß an eine 
Sprengung in unſere Gräben einzudringen. — Südweſtlich der 
Höhe 304 wurden feindliche Vortruppen weiter zurückgedrückt und 
eine Feldwache aufgehoben. Unſere neuen Stellungen auf der Höhe 
wurden weiter ausgebaut. — Deutſche Flieger belegten die Fabrik⸗ 
anlagen von Dombasle “) und Raon l'Etape ausgiebig mit Bomben. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Südlich 


von Garbunowka (weſtlich Dünaburg) wurde ein ruſſi⸗ 


ſcher Porſtoß auf ſchmaler Frontbreite unter ſchweren Verluſten 


für den Gegner abgewieſen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 


) Südlich Avocourt, Station der Eiſenbahn Verdun⸗Reims⸗Paris. 


am liebſten an der Düng oder Strypa verwen⸗ 
det hätte. Auch die Beförderung der 20 000 
Serben nach Saloniki iſt ein Bühnenſtück, das 
verzweifelter Stimmung entſprang. Was ſollen 
dieſe armen entkräfteten, entmutigten Men⸗ 
ſchen leiſten, wenn fie in Mazedonien an den 
ſiegreichen, kriegsharten Gegner geraten? 
Wenn die Entente nichts Beſſeres weiß als 
ſolche Kriegsmätzchen, dann wird ihre endgil⸗ 
tige Niederlage noch ſchlimmer ausfallen. 


* * 


* ® 
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Die Kämpfe im Weiten. 
Engliſcher Bericht 

General Haig berichtet vom 8. Mai: Geſtern 
Nacht herzſchte an verſchiedenen Punkten der Front 
einige Tätigkeit. Der Feind drang nach einer 
heftigen Beſchießung in das Gehöft von Thiepval 
ein und fügte uns einige Verluſte zu, ehe er ver⸗ 
trieben wurde. Der Feind ließ einige Tote und 
einen Gefangenen in unſeren Fouen zurück. 
Wir überfi mit Erfolg die feindlichen Lauf⸗ 
gräben nördlich des Gehöftes von Thiepval, trieben 
die Beſatzung in die Unterſtände und bewarfen ſie 
dort erfolgreich mit Bomben. Wir kieferten auch 
ein gelungenes Gefecht bei Fromelles, drangen dort 
in die feindlichen Laufgräben, die gut beſetzt waren, 
ein und verurſachten beträchtliche Verluſte. Unſere 
Verluſte waren in beiden Fällen ſehr gering. 
Dieſe Überfälle wurden von den walliſiſchen und 
Juniſkilling⸗Füſilieren . Bei Mpern war 
geſtern Nacht und heute die Artillerie tätig. 


In einer Beſprechung 


über den franzöſiſchen Kommandowechſel vor Verdun 
ſagt der „Berner Bund“, man könne fragen, ob es 
ich um eine auszeichnende Beförderung des jo ver- 
ienten Generals Pétain handele, oder ob beſondere 

en damit verknüpft ſeien, Die Ernennung 
Pétains zum Führer der po öfifhen Armeen im 
Zentrum an der klaſſiſchen Dur chsſtelle zwiſchen 
Verdun und Soiſſons laſſe vermuten, daß die Fran⸗ 
zoſen unter Pétain E Offenſive ſchreiten wollen, 
er die Engländer jetzt doch vielleicht noch 

eit ſeien. . R 


Die Losgeriffenen franzöſiſchen Feſſelballons. 


ber zwei liegen Nachrichten vor. 
Der „Saale⸗Zeitung“ ige ging im Gewitter 
einer der im H 51 dee en vom 
Iosgeriſſenen 
braunſchweigiſchen 
T. 
dender BN 
pornoen 


Doch wurde der 
N nſtrumenten, Aufzeichnungen und einer 
ritolore ; 


geborgen 


Aus Rotterdam wird vom Dienstag gemeldet: | rega 
e ſchwediſche 
t auf hoher 5 


Der letzte Nacht hier ei 
Dampfer „Pateig“ pea Gotenburg 

See einen franzößſchen Feſſetballon aufgefiſcht. Die 
Gondel war leer. A 

* 


* 
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Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Montag lautet: Im Adamellogebiet eröffnete 
unſere auf die Höhe der Lobbia Alka (3196 Meter) 
geſchuffte Artillerie das pan auf feindliche Wer: 
teidigungsanlagen am Col Topeta und zerſtörte ſie. 
Aus weiter zuürückgelegenen Stellungen beſchoſſen 
unſere mittleren Kaliber die rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen der feindlichen Linien und das Val Genova 
í EN Längs der Trienter Front und im oberen 
Etſchtale wachſende Tätigkeit beider Artillerien. 
Lebhafte Zuſammenſtöße der Infanterie wurden 
gemeldet von der Marmolata, dem Col Falzarego 
und dem Cukla (Becken von Flitſch). Überall wurde 
der Feind zurückgeworfen und ließ einige Gefangene 
EN unſeren Händen. Vor unſeren Stellungen am 
Cukla haben wir etwa 100 Gewehre und viel Mu- 
nition aufgeſammelt, die in den letzten Gefechten 
gefallenen Feinden abgenommen wurden. Ein 
ſtarkes Flugzeuggeſchwader unternahm geſtern einen 
Einfall ins Etſchtal und warf zahlreiche Bomben 
auf Mattarello und Calliano ab, die Mittelpunkte 
feindlicher Anſammlungen ſind. Trotz heftigen 
Feuers der Abwehrgeſchütze kehrten die Flugzeuge 
ſämtlich unverſehrt zurück. Ein feindliches Flug⸗ 
zeuggeſchwader überflog die Ebene Pe unteren 
Iſonzo und warf Bomben ab, ohne Perſonen zu 
treffen oder ſonſtigen Schaden anzurichten. 

General Cadorna. 


* ” 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Neuer griechiſch⸗italieniſcher Zwiſchenfall an der 
baniſchen Grenze. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: In⸗ 
folge eines neuen Zwiſchenfalls i griechtſchen 
und italieniſchen N in Albanien ſei der 
italieniſche Geſandte bei Skuludis vorſtellig ge⸗ 
worden und dee auch eine Audienz beim König 
gehabt. Anſcheinend ſei die griechiſche Regierung 
geneigt, eine gemiſchte Kommiſſion aus italieniſchen 
Und griechiſchen Offizieren einzuſetzen, um eine neu⸗ 
trale Zone zu beſtimmen. 


Ein engliſches Transportſchiff mit ſerbiſchen 
Truppen geſunken. 


„A Vilap“ meldet aus oe 
gira“ teilt mit, daß ein von in der Richtung 
nach Saloniki fahrendes engliſches Schiff, worauf 
ſich ſerbiſche Truppen befanden, an der epirotiſchen 
Küſte infolge einer Mine oder einer Torpedierun 
geſunken iſt. Der größte Teil der ſerbiſchen Trup⸗ 
pen konnte gerettet werden. Be 


Der Zeppelin⸗Angriff auf Saloniki. 


asche aus Saloniki qufolge war, 
e Zeitung“ ſchreibt, der verloren 
elm „L. oder „85“. Die ge⸗ 
in- wurde einem zwölf⸗ 
ör unterworfen. Zwei Mann der 
Beſatzung ſind verkohlt aufgefunden worden. Die 
Wir des Zeppelin⸗Angriffes war viel furcht⸗ 


Das Blatt „An⸗ 


barer, dis man zuerſt wußte und als die Zeitungen! 


Beiträge wird un Pas 


tipte nur zurückgeſchickt, wenn das 


9mannſchaft, 
inm 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt tit. 
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melden durften. Die ſchrecklichſte Wirkung hatte ; 
die Exploſion des Munitionsdepots, die viele Eng: 5 
länder das Leben koſtete, man weiß nicht, wie vielen 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt von 
9. Mai u. a. mit: An der Kaukaſusfront machten || 
wir in örtlichen Kämpfen eine Anzahl Gefangene | 
und Beute. Im Zentrum wurde der Angriff einer ; 
feindlichen Kompagnie mit für fte großen Verluſten | 
zurückgeſchlagen. Infolge eines von uns nächtlich 
ausgeführten Angriffes wurde der Feind in der i 
umana. ireas zurückgeworfen und verlor dabei I 
an 50 Mann. Zwei feindliche Kompagnien, die 
auf dem Abhange des Berges Vathli bemerkt 
worden waren, würden gezwungen, den Rückzug an⸗ ; 

ıtreten, nachdem fie ſchwere Werlufte erlitten | 
hatten. Wir machten hier eine Anzahl Gefangene. 

Als 9 für die Beſchießung 
offener ädte und Dörfer an der anatoliſchen 
Küſte und die Zerſtörung harmloſer Segler und W 
Fiſcherboote durch die ruſſiſche Flotte vernichtete 
der Kreuzer „Milli“ zwiſchen Sebaſtopol und [i 
Eupatoria ein Schiff mit 4000 Tonnen und eine Hi 
Anzahl von Segelſchiffen. Am 25. April begann N 
ein feindlicher Monitor, unterſtützt durch die f 
Beobachtung zweier Flugzeuge, die Umgebung von Ni 
Seddul Bahr zu beſchießen. Eines unſerer Kampf⸗ 

178 ſchlug die feindlichen Flugzeuge in die g 
Flucht und g den Monitor, das Feuer einzu⸗ ii 
telen. Auf einem feindlichen Wachtſchiff, das in 
en Gewäſſern von Smyrna erſchien, würde durch i 
die Exploſion eines einſchlagenden Artillerie» , | 
eſchoſſes die Laufbrücke des Kommandanten zer⸗ er 
för Es zog iH in Richtung auf Samos zurück. 
Zwei unſerer Flugzeuge warfen mit Erfolg am 

55, April auf das Lager, das Ausbefferungs-dad 
und feindliche Petroleumlager von Port Said 
Bomben und kehrten unbeſchädigt zurück. 


Mit dem von General Townshend angebotenen | 
urſprünglichen Löſegeld j 


hat es eine eigentümliche Bewandtnis. Nach Nach⸗ pi 
richten aus Bagdad hat ſich herausgeſtellt, daß die 
von General Townshend zur Erlangung eines j 
freien Abzuges aus Kut el Amara angebotene 
Million türkiſcher un N nicht, wie er behaup⸗ j 
tet hatte, in feinem Beſitze befunden hat. Er hätte } 
ne elek ſpäter aus England kommen laſſen i 
müſſen. | 
Für wie naiv muß General Townshend wohl æf 
die Türken gehalten haben, als er ihnen ein ders 
artiges Angebot machte! e | 


Türkiſche Flieger über Port Said. \ \ 


Aus Kairo wird vom Dienstag gemeldet: Zwei 
feindliche Flugzeuge warfen geſtern über Port Sad 
Bomben ab. Es wurde kein Schaden angerichtet. il 
Drei Zivilperſonen wurden verletzt. N 
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Die Kämpfe zur Gee. 
Die Wirkung des deutſchen Unterſeebootkrieges. u 


Sir Edward Carſon machte, wie aus London 
gemeldet wird, bei einem Bankett ſeiner Partei⸗ 3 
änger im Cecil⸗Hotel in London die intereſſante 
Enthüllung, der engliſche Marineminiſter habe 
70 Journaliſten zuſammenberufen und denſelben 
die Gefahren und Schwierigkeiten fir Englands A 
Verproviantierung auseinandergeſetzt, die bereits u 
dadurch entſtanden feien, daß Deutſchland ſeiner⸗ i 
ſeits verſucht habe, England zu blockieren, und 
durch die ſtattgefundene Verminderung der eng⸗ 
liſchen Handelsmarine. weck der Einladung > N 
des Marineminiſters an die Journaliſten fei der E 
et die 3 RA zu verhindern, die Lage zu H 
ibejpre und zu kritiſieren. Carſon beſchuldigte 
Asquith, daß er dem Unterhaufe dieſe Mitteilungen 
vorenthalten habe. 


Zur Strandung des „L. 20“. 


Der Vertreter des W. T. B. in Kriſtiania mel 
det: Die in beichten norwegiſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Nachri über die Vorgänge bei dem 
Schiffbruch, insbeſondere bei der Beſchießung des 
Zeppelins „L. 20 durch eine norwegiſche Wach⸗ z 
en, wie ich aus beſter Quelle er: . 
fahre, auf vollſtändigem Irrtum. Gegenteil 
Bae 2 5 den beiderſeitigen Behörden voll⸗ 


N 


inverſtändnis über die getroffenen 
aßnahmen. Auch bezüglich der Behandlung der 
eppelinmannſchaft 8 keine Anſtimmig⸗ 
eiten. Weder Arm⸗ noch Beinbrüche ſind, wie zu⸗ 
erſt gemeldet wurde, vorgekommen. Es handelt ſich 
nur um vereinzelte bedeutungsloſe Verſtauchungen 
und Schrammen, ebenjowenig kann von einem 
Halbverhungern auf der Fahrt wegen Proviant⸗ 
‚ter 17 die Rede ſein. Aber ſelbſtverſtändlich 
€ n 


TSF ST er 


deutſcher Offtzter und Matroſe auf einer 


3 


— 


Schiffes gleichen Wertes erſetzt werden würde. Da 


Curland iſt 


ſolchen Fahrt ans Eſſen. Dank dem liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommen der norwegiſchen Be⸗ 
hörden und der Wachmannſchaft haben die deutſchen 
Offiziere und Mannſchaften die beſte Aufnahme und 


Unterkunft gefunden. Sie erhalten eine augge⸗ : — 
zeichnete Verpflegung, ſodaß das Befinden aller 


vorzüglich if. Die bulgariſche Sobranje⸗ 
i Abordnung in Berlin. 


Zeppeline über der Nordſee. 


Graf 
Tage nach Berlin begeben. i 


Aus Bergen wird von heimkehrenden Schiffen ; 
gemeldet, daß in der Nordſee mehrere Zeppeline riſchen Sobranje 
FF geien San aer Gäfte der Neichshauptſtadt. 


trieben große Mengen Bohlen und Latten umher, 
die jedenfalls von verſenkten Schiffen herrührten. Eine Abordnung der Gemeindebehörden hatte ſich 
8 ; “, nach dem Hotel Kaiſerhof begeben, um die bulga- 

* riſchen Volksvertreter zu einer Beſichtigungsfahrt 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 5 í 
Niederländiſche Een aa 11185 nape cht, abzuholen. In Kraftwagen, welche Fähnchen in 
daß die „Tubantfa“ durch Abgabe eines deutſchen den bulgariſchen und Berliner Farben trugen, wur: 
f den die hiſtoriſchen und die ſchönſten Teile der 


Stadt durchfahren und dabei Kunſt⸗ und Baudenk⸗ 
mäler, u. a. das prachtvolle Virchow⸗Krankenhaus, 
die mächtige Hindenburg⸗Brücke und der ſchöne 
MMärchenbrunnen mit feinen herrlichen Waſſer⸗ 
künſten, beſichtigt. Auch Berlin bei der Arbeit 
lernten die bulgariſchen Gäſte kennen, ſo die neuen 
ſtädtiſchen Weſthafen⸗Bauten und die Spree⸗ 
gaT Untertunnelungsarbeiten der ſtädtiſchen Nord⸗Süd⸗ 
e 5; bahn an der Weidendammer Brücke. Nach Beendi⸗ 
e a NIE gung der Rundfahrt fand ein Empfang im Feſtſaale 

\ des Nathauſes ſtatt. Zum Empfang waren an: 
weſend: Oberbürgermeiſter Exzellenz Wermuth, 
ie Stadträte Geheimrat Straßmann, Selberg und 
andere Mitglieder des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Michelet und ſeine Vertreter 
Geheimrat Caſſel und Heimann, ſowie eine Anzahl 
Stadtverordneter. Von der bulgariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft waren der Geſandte Exzellenz Rizoff, die 
Legationsräte und ferner der bulgariſche General⸗ 


die „Tubantia“ nicht durch einen deutſchen Angriff 
verloren gegangen iſt, kann auch der Erſatz durch 
ein deutſches Schiff nicht in Frage kommen. 
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Exzellenz Zimmermann, Geheimer Legationsrat 
Freiherr von Radowitz und andere Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Auch Vertreter der bulgariſchen Kunſt 
und Wiſſenſchaft und der Berliner bulgariſchen 
Kolonie waren anweſend. Bei dem Frühſtück im 
Donatorenſaal wies Oberbürgermeiſter Wermuth 
in einem Trinkſpruch auf die Gäſte u. a. darauf hin, 


Die Höhe 304. 

Mit der Wegnahme und Beſetzung der Höhe 
304 wurde einer der wichtigſten Verteidigungs⸗ 
pfeiler des Feindes in unſere Hände gebracht. Die 
Franzoſen bannten die Wichtigkeit der Stellung 
ſehr genau, denn fie hatten die Höhe beſonders 
ausgiebig durch Artillerie verteidigt und hat⸗ 
ten außerdem den umfangreichen Nordrand 
wie den weſtlich flankierenden Camwald durch 
fleißigſte Schanzarbeit als hervorragende Ver⸗ 
teidigungsſtellen eingerichtet. Auch hatte die 
franzöſiſche Infanterie wiederholt verſucht, 
auch ſüdlich des Termitenhügels Gelände für 
die Verteidigung der Höhe wiederzuholen und 
weſtlich am Mort Homme den deutſchen Stel- 
lungen einige Gräben abzunehmen, die ſich 
pielleicht zur Flankierung der Höhe 304 hätten 
nutzbar machen laſſen. Alles das aber mißlang, 
während wir Schritt um Schritt eine Aufgabe 
löſten, die den Franzoſen blutigſte Verluſte 
brachte. Deswegen gelang es uns auch, „nur“ 
40 Offiziere und 1280 Mann zu unverwunde⸗ 
ten Gefangenen zu machen, dem ſtehen aber 
ganz andere Zahlen an Verwundeten und To⸗ 
ten gegenüber. Neben unſerer Artillerie war 
im weſentlichen der Erfolg unſeren braven 
Pommern zu verdanken. N 
...... .. ———b—b—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Mat 1916. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing, 
wie aus Homburg v. d. H. gemeldet wird, dort 
Sonntag Nachmittag 60 verwundete und 
kranke Offiziere der deutſchen und der ver- 
bündeten Heere, die dort zur Kur weilen, zum 
Tee im Schloß. Die bulgariſchen Offiziere 
waren alle geladen. i 
— Auf die vierte Kriegsanleihe wurden in 
der erſten Maiwoche 276 Millionen neu einge- 
hlt. Gleichwohl verringerten ſich die von 
en Darlehnskaſſen für die Zwecke der vierten 
riegsanleihe hergegebenen Darlehen um 36 
illionen. Insgeſamt ſind jetzt auf die vierte 
riegsanleihe 8 704 000 000 Mark gleich 81,3 
Prozent des geſamten gezeichneten Betrages 
eingezahlt, davon nach der Abrechnung vom 
6. Mai mit Hilfe der Darlehnskaſſen nur 354,2 
Millionen, aljo nur wenig über 4 Prozent der 
Bisher überhaupt geleiſteten Einzahlungen. 
L der Nationalſtiftrung wurde von den 
er Köln⸗Rottweiler⸗Pulverfabriken, 
Ber in, der bedeutende Betrag von einer kanntgabe der Zeit i Fin fa i 
Million Mark überwieſen. Dieſe erhebliche umd Skills datt 8 Wen u Hinter 
Juwendung ift ein erneuter Beweis dafür, daß | bliebenen: Auguſt von Mackenſen, General⸗ 
die Indutrte in opferfreubiger Weite zur Lin- amia o Ma. Thalie) Wer Der 
derung der durch den Krieg entſtandenen Not band der Feinkoſt⸗Kaufleute (früher Delikateß⸗ 
beiträgt. Möge dieſes erneute glänzende 1 Deutſchlands hält ſeine Jahresverſamm⸗ 
Beiſpiel reiche Nachahmung finden. Die Ge⸗ lungen vom 18. bis 21. Juni in Danzig ab. An 
ſchäftsſtelle der Nationalſtiftung (Alſenſtr. 11) hin ß 


e l ! ändler teil. Der Feinkoſtbaufmann kennt keine 
ſowie die bekannten Zahlſtellen nehmen jede etailliſten mehr; 5 S fe Kleinhändler und 
Spende gern entgegen. 


A 925 alle en an 
— Der Saatenſtand in Norddeutſchland handelsausſchüſſe und Gilden ab. — Das Präſidium 
wird durchweg als ein ganz hervorrage nder | erh Geſellſchaft zur Errichtung von Kaufmanns: 
bezeichnet. Sehr günſtige 


h erholungsheimen beabſichtigt auch in Oſtdeutſchland 

n : Í Berichte tommen | ein Erholungsheim zu errichten, was man hier mit 
e T und Mecklenburg. ee rag 1 Se Be 15 858 80 1 
roß⸗Wartenberg, 7. Mai. Prinzeſſin Luſſe | anzig iſt eine Bitte um erſtützung der Sache 

e älter R N AE en. — Die Zu auf dem Danziger Fiſch⸗ 
die älteſte Tochter des 2 Biron von markt 1 55 ta Iich ere 100. 4508 genf 
Fl u Ge hirnhautentzündung Flundern. rei Pfand Flundern werden mit 

heute morgen im hieſigen Schloß geſtorben. 1 Mark abgegeben. Die Preiſe für friſche Heringe 
München, 9. Mai. Wie die Foren dee 9, Mai T ver on le - 
Hoffmann meldet, hat ſich der Sta „9. > peiſehalle für den Mittel- 
Hoffma Wet, hat ſich der Stüntemtniiter kant. Der ian der Freie bn fiber Speiſeballe 


n t) 


daß mit einem Schlage die Namen Berlin und 
Sofia durch das innigſte Band gemeinſamer großer 
Geſchehniſſe und Taten verknüpft ſeien. In ſeiner 
Antwort führte der Gemeinderat von Sofia, 
Sobranje⸗Abgeordneter Dr. Chriſtoph Georgiew, 
u. a. aus: Wir ſind in Ihre ſtolze Hauptſtadt ge⸗ 
kommen, um unſeren feſten Willen feierlichſt zum 
Ausdruck zu bringen, daß wir Ihre treuen Verbün⸗ 
deten bleiben wollen. Wir ſind gekommen, um die 
Wunder Ihrer Kultur, Macht und einzig daſtehen⸗ 
den Organiſationen anzuſtaunen. Iſt es nicht der 
größte Triumph Ihrer Organiſation, Ihres Genies, 
daß das einſt ſtolze Albion, der Herr aller Meere, 
durch unvergleichliche Taten Ihrer Flotte in ſeiner 
Weltſtellung und Zukunft bedroht und um die Hilfe 
Amerikas zu flehen gezwungen iſt? — An den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Sofia wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm von Oberbürgermeiſter Wermuth ge⸗ 
ſandt. — Noch längere Zeit hielt eine angeregte 
Unterhaltung die Teilnehmer in den Räumen der 
Magiſtratsbibliothek zuſammen. 

Eine größere Anzahl der bulgariſchen Sobranje⸗ 


Reichstagsſitzung 
bei. 
Ernennung zu Ehrenmitgliedern 
der deutſch⸗bulgariſchen Geſellſchaft. 


Die deutſch⸗bulgariſche Geſellſchaft, 


Georghieff, Koſta Kaltſcheff und Koznitſchky zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. 


provinzialnachrichten. 


Elbing, 7. Mai. (Zur letzten Ruhe geleitet) 
wurde geſtern die langjährige Vorſteherin des 
Elbinger Eliſabeth⸗Wohltätigkeitsvereins, Frau 
Emilie von Tempski, Gattin des Rechnungsrats 
Albert von Tempski. Ein Sohn der Familie von 
Tempski iſt Rechtsanwalt Dr. jur. Paul von T., 
augenblicklich Leutnant und Adjutant im Kriegs⸗ 
gejangenenlager zu Danzig. Ein anderer Sohn, 
Kaplan Bruno von T., ir Verleger des „Allen: 
ſteiner Volksblattes“. 

Danzig, 9. Mai. (G eneralfeldmarſchall 
von Mackenſen) meldet den Tod ſeiner Mutter 
in folgender Anzeige: „Am 7. d. Mts. kurz vor 
6 Uhr morgens endete im 90. Lebensjahre auf ihrem 
Beſitz Geglenfelde bei Hammerſtein Weſtpr. ein 


und Gottvertrauen erfüllte teuere Leben meiner 
innigſtgeliebten Mutter, der Frau Marie Macken⸗ 
ſen, geb. Rink. Die Beerdigung findet auf 
ausdrücklichen Wunſch der Verewigten „ohne Be⸗ 


des königlichen Hauſes und des Nußern Dr. für den Mittelſtand ift, wie die „Zopp. Ztg“ melj 
? d fü inige det, ſeitens des Nationalen Frauendtienſtes jetzt ſo⸗ 
von Hertling heute Abend für e weit gefördert worden, daß mit feiner a 


lichung gerechnet werden kann, wenn er durch die 
fn N Mitbürger noch einige Anterſtützung 
indet. 
Allenſtein, 9. Mai. (Besen) Gekauft 
at die Stadt an der Fittigsdorfer Landſtraße ein 
elände von ungefähr 8 Morgen und an den 


Am Dienstag waren die Mitglieder der bulga⸗ Be verpachtet, der das Land zu 


tebergärten aufteilen wird. Es wird hier eine 

1 9 von ungefähr 60 Schrebergärten entſtehen 
önnen. i 
Rastenburg, 9. Mat. (Neuer Beigeordneter.) 
Anſtelle des nach Thorn gegangenen ſtellv. Bei⸗ 
den Naumann iſt Rechtsanwalt Arend aus 
resden als juriſtiſche Hilfskraft bei unſerer Stadt⸗ 
verwaltung angeſtellt worden und hat ſein Amt 


bereits angetreten. 
Lauenburg, 7. Mai. (Die Stadtverordneten) 


5 1 0 geſtern den ſtädtiſchen Haushalts⸗ 


voranſchlag für 1916 und beſchloſſen, als Steuer⸗ 
ſteler ge je 220 Prozent zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
heb ſowie zu den Real⸗ und Betriebsſteuern zu 
erheben. 


Landwirte, baut Flachs! 


An alle Landwirte geht der Ruf: Baut Flachs! 
Es fehlt an Faſern zu Geweben: Hanf, Jute, 
Baumwolle uſw. Die alte Leineninduſtrie iſt faſt 
ganz verdrängt und ſoll wieder zu neuem Leben 
erſtehen. Noch im Jahre 1883 wurden in Deutſch⸗ 
land 108 297 Hektar mit Flachs bebaut. Jetzt iſt 
diefe Fläche auf 10 000 bis 12 000 Hektar zuſammen⸗ 
geſchmolzen, alſo auf den zehnten Teil des deutſchen 
Bedarfes. 
deshalb auf den Bezug von ausländiſchen Faſern 
angewieſen und bezogen den 
fehlenden Faſer (4500 Waggons zu je 200 Zentner) 
aus Rußland, wofür jährlich 80 bis 100 Millionen 
Mark gezahlt wurden. 

Die deutſchen Flachsſpinnereien wurden ſeit 
Ausbruch des Krieges von der Rohſtoffabteilung 
des Kriegsminiſteriums durch den in den beſetzten 
Gebieten Belgiens und Rußlands erbeuteten 


Die deutſchen Flachsſpinnereien waren 


größten Teil der 


Menner 
monat — „wunni manod“, d. h. Monat der grüner 
Trift, Weidemonat, wie Karl der Große den Mat 


= (Ome Eisheiligen.) In den 


es in dem das Vieh wieder auf die Weide 
ging, — träufeln alljährlich kurze Rückfälle in Den 
Winter einige Tropfen Wermut. Am häufigsten 
treten dieſe Rückfälle, die bei dem hohen Stande 
der Sonne nur in der Nacht, als Nachtfröſte, ihte 
ſchädliche Wirkung üben können, in den Tagen vom 
11. bis 13. Mai ein, weshalb man die drei Heiligen, 
denen diefe Tage geweiht jind, Mamerius, Pancras 
tius und Servatius, die „Eisheiligen“ oder auch 
die „geſtrengen Herren“ zu nennen pflegt, obwoh! 
ſie ganz unverdient in m Ruf gekommen find, 
Ein alter Spruch ſagt: „Der Maye ijt ſelten jo 
gut, er fekt dem Zaunpfahl einen Hut E aus 
Schnee nämlich. In den letzten anderthalb Jahr' 
hunderten ſcheinen die Rückfälle nicht mehr jo tarh 
| irit Schneefall, geweſen zu fein. Friedrich den 
Große glaubte ſogar, daß die „geſtrengen Herren 


nur in der Einbildung beſtänden, und gab 1769 eins 


tige Orangerie des Schloſſes Sansſouci dem Nacht⸗ 
froſt zum Opfer gefallen war, jah er ſich doch zu 
dem Eingeſtändnis dem Gärtner gegenüber Ge 
zwungen: „Seine drei geſtrengen Herren laſſeg 
wirklich nicht mit ſich ſpaßen. Ich ſehe wohl, daß 
ich vor ihnen künftig mehr Reſpekt haben muß.“ 
Von der abergläubiſchen Anſicht zu ſchweigen, da 

der Mond im Mai ein beſonders „kaltes Licht 
ausſtrahle, hat man die Kalterückfälle dadurch zu 
erklären verſucht, daß im ſüdöſtlichen Europa eine 
ſtärkere Erwärmung ſtattfinde, welche in Deutſch⸗ 
land nördliche Winde hervorrufe. Dabei bliebs 
aber wieder zu erklären, wie es kommt, daß jährlich 
um die gleiche Zeit jene Erwärmung erfolgt. Ein⸗ 
facher und vollbefriedigend iſt die Erklärung, daß 
Anfang Mai die grönländiſchen Gletſcher, die von 
der Höhe ins Meer hinabgeglitten und abgebrochen 
als Eisberge ſüdwärts treiben, in den warmen 
Golfſtrom gelangen und ſchmelzend dieſen abkühlen 
— ein Vorgang, der einige Tage dauert, bis die 
Eisberge mit der kalten Waſſerwelle vorüber und 
der warme Strom ungeſtört wieder einſetzt. Dies 
würde zugleich erklären, weshalb die Kälterückfälle 
bei uns nicht an die Tage des 11., 12. und 13. Mai 
gebunden ſind, ſondern zuweilen etwas früher, in 
vielen Fällen etwas ſpäter eintreten, ſodaß aue 
St. Stanislaus, Hiob, Honoratus, Liborius, Arban 
und andere als Stellvertreter von Mamertus, Pan⸗ 
ſcratius und Servatius erſcheinen können. Mögen 


ſie alle in dieſem Kriegsjahre Milde walten laſſen! 


entſprechende Weiſung. Als aber die ganze präch⸗ 


Flachs mit Rohſtoff verſehen, damit fie die fürn. — (Jagdkakender.) Im Monat Mai il 
Heer und Marine notwendigen Ausrüſtungsgegen⸗ der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: Dachſe, 


| Hände herſtellen konnten. Dieſe Rohstoffe werden Birk Haſel⸗ und Faſanenhähne und vom 16. Maß 


ſanfter Tod das reich geſegnete, von ſelbſtloſer Liebe R 


im Sommer 1916 aufgearbeitet ſein, weshalb es 
Pflicht jedes Landwirtes iſt, den Flachsbau aus⸗ 
zudehnen oder von neuem zu beginnen. 

Der Flachsbau iſt übrigens ſehr lohnend. Nach 
reichlichen Erfahrungen ſind als mittlerer Durch⸗ 
ſchnittsertrag auf den Morgen 22 Zentner roher 
Stengelflachs, 3 Zentner Leinſamen und 3 Zentner 
Leinſpreu anzunehmen. Die deutſchen Flachs⸗ 
ſpinnereien haben fih verpflichtet, für den im 
Jahre 1916 geernteten Flachs 10 Mark für den 
Zentner zu zahlen, ſodaß für 22 Zentner 220 Mark 
erzielt werden. Der Wert des Leinſamens ift auf 


i 


75 Mark und die Leinſpreu auf 6 Mark berechnet, 
beläuft. 

Während des Krieges iſt ein neues Röſtver⸗ 
fahren erprobt, das den im Flachsſtengel enthalte⸗ 
nen Pflanzenleim in nur 6 bis 7 Tagen auf den 
notwendigen Grad zerſtört und die Faſerſchichten 
lockert. Solche Röſtanſtalten folen überall errichtet 
werden. Der ſchleſiſche Güterdirektor Püſchel⸗ 


mitglieder wohnte am Dienstag einem Teile der Helwatthof hat im Flachs eine vorzügliche Vor⸗ 


frucht für den Weizenbau gefunden und ſeine 
Weizenerträge um 5 Zentner auf den Morgen ge⸗ 
ſteigert, was bei einer Weizenanbaufläche von 
750 Hektar 35 000 Zentner Weizen mehr bedeutet. 

Der Flachs gedeiht faſt auf jedem Boden, und 


an deren nur ganz dürrer Gand- oder ſehr ſtarker Lehm⸗ 
Spitze Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein boden iſt dazu ungeeignet. 
ſteht, hat die Abgeordneten Dr. Momtſchilow, Dr. daher Anbauverſuche wenigſtens im kleinen machen! 


Jeder Landwirt ſollte 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Mai 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Hauptmann und Abt.⸗ 


Führer im Feldart.⸗Regt. 36 Adolf Müller, 


früher Feldart. 81; Leutnant d. R. im Inf. 
Regt. 14, Lehrer Hans Tſchierſch, Sohn des 
Lehrers Tſchierſch in Neu Beelitz bei Bromberg; 
der langjährige Redakteur des „Königsberger An⸗ 
zeigers“ Karl Czech; Oberjäger Ernſt Elsner 
Ges Jäg. 2); Kaufmann, Kriegsfreiw. Bruno 
Lipſcher aus Danzig (Gren. 5, zuget. Inf. 344); 
Theophil Kerner (Reſ.⸗Inf. 212) aus Leſſen, 
Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Offizierſtellvertreter Hermann 
Holtzheimer aus Birkau, Kreis Elbing (Reſ.⸗ 
Jäg. 1); Offizierſtellvertreter Genſing (Inf. 
tegt. 152). — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kriegsfreiw., Unter- 


offizter Paul Lange (Feldart. 17), Bankbeamter 


bei der Firma M. Stadthagen in Bromberg; Ge⸗ 
freiter Auguſt Bärwald aus Dirſchau So 
Inf. 5); Gefreiter Walter Arenswald (Inf. 
Regt. 176) und Musketier Willi Arenswald 
(Inf. 341), Söhne der Fleiſchermeiſterwitwe Arens⸗ 
wald in Elbing; Gefreiter Tadewald aus Dal⸗ 
win und Gefreiter Bale aus Mühlbanz (beide 
Inf. 176); Obergefreiter Ernſt Koslowski aus 
Eichhorſt (Reſ.⸗Fußart. 11): Jäger Paul Ziepke 
aus Bedlin, Kreis Stolp (Jäg. 95 Gefreiter Artur 
an oe aus Blieſen, vom Kaiſer perſönlich über⸗ 
reicht. 

Die Großheſſiſche Tapferkeits⸗ 
medaille wurde den Unteroffizier Otto Herz⸗ 


ſodaß der Geſamtertrag ji auf rund 300 Mark 


ab Rehböcke. 

— (Erweiterter Erholungsurlaud 
für Poſtbeamte.) Das Reichspoſtamt hat 
nachträglich beſtimmt, daß der Erholungsurlaub der 
Beamten in dieſem Jahre gegen das Vorjahr etwas 

verlängert werden kann. Im allgemeinen ſoll jedoch 
die Dauer des Urlaubs zwei Drittel der ſonſt zur 
läſſigen Dauer nicht überſchritten werden. 
— (Gegen die Stoffpverſchwendung 
in der Frauenkleidung) haben die Herzo⸗ 
ginnen Natalie zu Trachenberg, Fürſtin von Haß 
feldt und Marie von Natibor, die Fürſtin Luiſe zu 
Solms⸗Baruth, jowie die Gemahlinnen des Ober⸗ 
präſidenten von Schleſien Dr. von Günther und des 
jtellv. kommandierenden Generals des 6. Armee: 
korps von Bacmeiſter einen andie ſchleſiſ chen 
Frauen gerichteten Aufruf veröffentlicht 
Dieſer weiſt darauf hin, daß der Ernſt der Zeit 
Maßhalten in allem, was das Vaterland braucht, 
und Abkehr von allem Auffälligen gebietet, und 
bittet alle Schleſierinnen „ſo herzlich wie dringend 
in der Bekleidung jede Übertreibung und Bers 
ſchwendung an Stoff und Zutat zu vermeiden 

— (Das große Los) der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie (500000 Mark) iſt in der 
heutigen Vormittagsziehung auf Nr. 54 831 
gefallen. Sg 

— (Ausfuhr ungariſcher Eier 1109 
Deutſchland.) Aus Ungarn werden monatlic 
120 Waggons Eier ausgeführt. Ein großer Teil 
dieſes Quantums wurde für die Berliner Zentral⸗ 
Einkaufsgeſellſchaft nach Deutſchland geſchickt. 

— (Thorner Jugendgericht.) In der 
Sitzung am Dienstag führte den Vorſitz Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Sülflow; Schöffen waren Holzhändler 
Maciejewski und Gemeindevorſteher Roſe⸗Stewken. 
Die Schüler K. und zwei Genoſſen, die von hieſigen 
Kaufleuten leere Flaſchen, Anſichtspoſtkarten und 
Zigaretten entwendet hatten, erhielten einen 
Verweis. — Der Bäckerlehrling G., bei dem Bäder: 
meijer Sch. hier beſchäftigt, hatte die Erlaubnis, 
Kartoffelſchalen an Frau Bedfarski zu verkaufen; 
die erhaltenen Beträge floſſen in ſeine Taſche. 
Eines Tages packte er aber zwei Brote bei, für die 
er 2 Mark erhielt, ein anderes Mal wieder ein 
Brot, für welches er 80 Pfg. in Empfang nahm. 
Wegen Diebſtahls erhielt er 1 Tag, Frau Bed⸗ 
narski wegen Hehlerei 4 Tage Gefängnis. — 
Der Arbeitsburſche S., der wegen Anter⸗ 
ſchlagung von 2 Mark angeklagt war, wurde 
freigeſprochen, da ein klarer Beweis der Schuld 
nicht vorlag. — Die Schülerin P. and zwei Ges 
noſſinnen aus Podgorz hatten im Übermut Tür⸗ 
ſchlüſſel aus verſchiedenen Häuſern entwendet und 
dieſe in die Weichſel geworfen. Sie waren wegen 
Diebſtahls angeklagt. 
aber den Eindruck, daß nur grober Unfug vorliege, 
und verurteilte die 14jährige P. zu 5 Mark oder 
1 Tag Haft, eine 13jährige Schülerin zu 3 Mark 
oder 1 Tag Haft, während die kleinſte, am wenig⸗ 
ſten Beteiligte mit einem Verweiſe davonkam. — 
In der nächſten Sache wurde gegen den Arbeits⸗ 
burſchen Herzke verhandelt. Er gehörte damals zu 
dem Boniewicz⸗Konſortium, das ſich am Pulser 
ſchuppen eine Räuberhöhle angelegt hatte. H. war 
nach der Entdeckung flüchtig geworden und konnte 
erſt jetzt vorgeführt werden. Er geſteht ein, ſich an 
dem Bau der Höhle und den Diebſtählen be⸗ 
teiligt zu haben. Das Urteil lautete ] 
Gefängnis. — Pokornetzki und fünf Ge 
Familien, ſowie der Arbeiter Rogalski, f 
Damerau, waren des Diebſtahls 
Körperverletzung angeklagt. Von 
bargute des Rittergutspächters Branzla⸗Girkau 
en die erſteren Kartoffeln geſtohlen, teilmeif: 
oſe, teilweiſe aus Mieten. Bei einer Hausſuchung 


berg aus Blieſen und den Brüdern Konrad und wurde die beſtimmte Sorte „Magnum bonum“ auch 


Alfred Thielmann aus Blieſen verliehen. 
— (Poſtſcheckverkehr.) 


vorgefunden. Der Beſchlagnahme und Pfändung 


Im Reichspoſt⸗ leiſteten die letzteren Widerſtand, unter Mißhand⸗ 


gebiet ift die Zahl der Poſtſcheckkunden Ende April lung des Amtsdieners von Girkau. Zwei der anges 


April 1767.) Auf den 1 
im April gebucht 2398 Millionen Mark Gutſchriften 
und 2440 Millionen Mark Laſtſchriften. Bargeld⸗ 
los wurden 2695 Millionen Mark des Umſatzes be⸗ 
Heir Das Geſamtguthaben der Poſtſcheckkunden 
etrug im April durchſchnittlich 332 Millionen 


1916 auf 118 253 ten ol 


wurden 49 Millionen t umgelegt. 


(Zugang im Monat klagten Frauen erhielten wegen Diebſtahls je eine 
oſtſcheckrechnungen wurden Woche Gefängnis, die Ehemänner wegen Hehlerei 
dieſelbe Strafe; außerdem erhielt der zweite Po⸗ 


kornetzki wegen Körperverletzung noch 1 Monat Ge⸗ 


ängnis, ſein Sohn wegen Beihilfe Tage und der 
Arbeiter Rogalski als Mittäter 4 Wochen Gefäng⸗ 


nis. — Die ſchon vorbeſtrafte unverehelichte Fran⸗ 
Mark. Im Mile Aa an mit dem Ausland ista 
Mar! : 


Fialek, zurzeit in der Fürſorgeanſtalt „Zum 


guten Hirten“ in Berlin. wurde wegen Taſchen⸗ 


Der Gerichtshof gewann 


4 


dieb 
ahis zu 1 Monat Gefängnis verurrert. — 
der Rades Berg, ſchon vorbeſtraft, erhielt 
tale Diebitahls von 10 Mark aus einer Hands 
Kb 5 Tage Gefängnis. — Der Schüler aan 
Sta wurde wegen Diebſtahls von Tabak, 
Geſchlfedern, Anſichtspoſttarten uſw. zu 10 Tagen 
185 2 5 15 i ichnet R 
Der Polizeiberi verzeichnet Heute 
zwei Arreſtanten. s ae: 8 


Maut ù gelaufen) ift ein Wolfsipig ohne 


— (Ein den ein deutſcher 
Sch (Eingefangen) wurden ein deu 

Sonde utd, ein gelber Hofhund und ein ſchwarzer 
it (Vom Hochwaſſer.) Der Waſſerſtand 


Lon 2,64 auf 2,46 Meter zurückgegangen. Im 


ns heutigen Vormittags ift das Waller nicht 


3 Zentimeter gefallen, 
— —ũFGTæ—Pä — EA a 
Briefkaſten. 


des Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


s Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


L. W. 621. Die Höhe der Kirchtürme darf aus 
militäriſchen Gründen nicht angegeben werden. 
rr... A 


Kriegstenerung in alter Zeit. 
Obwohl Deutſchlands Volkswirtſchaft bis 
letzt alle Angriffe unſerer Feinde ſiegreich be⸗ 
ſtanden hat und für die notwendigſten Lebens⸗ 
mittel zur Ernährung unſeres Vaterlandes ge⸗ 
ſorgt hat, finden ſich doch immer wieder ängſt⸗ 
Ache Gemüter, die eine Aushungerung Deutſch⸗ 
bende für möglich halten. Namentlich unter 
en Frauen iſt das Klagen und Jammern an 
er Tagesordnung, wobei viele Übertreibungen 
mit unterlaufen. Bei jeder kleinen Preis⸗ 
teigerung wird das Gerücht verbreitet, die 
rräte gingen zur Neige, bald werde man 
ebensmittel überhaupt nicht mehr bekommen. 
Ey Erfindungen müßiger Köpfe ſtellen ſich 
ets als unbegründet heraus. Ein Land mit 
wohlgeordneter Volkswirtſchaft, wie das deut⸗ 
che Reid, ift unter allen Umſtänden in der 
e, ſeine Bewohner zu ernähren. Wir kön⸗ 
nen deshalb getroſt, allen engliſchen Drohungen 
om Trotz, in die Zukunft blicken. Für ängſt⸗ 
155 Gemüter, denen das Ertragen kleiner 
Entbehrungen in der Kriegszeit ſchier uner⸗ 
täglich vorkommt, möchten wir einmal einige 
leine Bilder aus früheren Kriegszeiten vor⸗ 
ren. In den Befreiungskriegen 
813-1814 waren die unentbehrlichſten Lebens⸗ 
mittel oft kaum für Geld zu bekommen. und die 
ot erreichte eine ſolche Höhe, daß der Ma⸗ 
trat in Dresden den Brotankauf ſelbſt 
5 rte. Die Bürger mußten täglich aufs Rat» 
aus gehen, um ſich das ihnen gewiſſenhaft zu⸗ 


gedachte Brot ſelbſt abzuholen. Ein Sack Erojen 


55 ein Pfund Reis waren damals namhafte 
eſchenke, die wohlhabende Familien ſich un⸗ 
ereinander machten. Die große Mehrzahl der 


rwachſenen lebte von trockenem Brote, die 


gegend der Städte war verwüſtet und vom 
Belege aufgezehrt. Die ohnehin notleidenden 
ewohner der Städte mußten auch noch große 
ruppenteile ernähren. So mußte die Stadt 
resden allein 30 000 franzöſiſche Garden 
ortwährend erhalten. Dabei ging der alter⸗ 
erbte Wohlſtand der meiſten Haushaltungen 
grunde, Noch ſchlimmer wurde bie Teue⸗ 
bung in Dresden, als die Stadt von den Ver⸗ 
ündeten belagert wurde. Hungersnot herrſchte, 
laß das arme verhungerte Volk Kartoffelſcha⸗ 
zen und anderen Wegwurf aus Düngerhaufen 
Klauswühlte und gierig verſchlang. In allen 
ialen der Bevölkerung wütete das Lazarett⸗ 
Ueber. (Rervenfieber oder Typhus), das wö⸗ 
chentlich an 500 Menſchen dahinraffte. 
Das find Kriegsbilder aus deutſcher Ber- 
gangenheit. Mögen fie dem Geſchlechte von 
oh eine ernſte Mahnung fein, nicht zu ver⸗ 
jagen oder ſchwachmütig zu klagen, ſondern 


ga und feft auszuhalten bis zum endgiltigen 
Stege? 


s ͤv 
Kriegs: Allerlei. 


Beförderung - 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Heerführer. 

u. Wie das Wiener Militärverordnungsblatt 
obe et, hat Kaiſer Franz Joſef zu General⸗ 
Denen ernannt die Generale Rohr. Landes⸗ 
be eidigungsminiſter Freiherrn von Gea 
Valli Böhm⸗Ermolli, Pflanzer⸗ 
en ein, Dankl, Boröwice Terszty⸗ 
die Say und Puhal lo. Der Kaiſer ſchuf 

Würde eines Großadmirals in der zweiten 
Gongtlaſſe und ernannte Admiral Haus zum 
oßadmiral. 

87 000 Engländer in Kriegsgefangenſchaft. 
ie S5 offiziellen Mitteilungen befinden ſich, 
Kris ie „Voſſ. Ztg.“ meldet, 26800 engliſche 
S egsgefangene in Deutſchland, 2 bei den 
dei eichern, 449 bei den Bulgaren und 9796 
den Türken. E 


Vater und neun Söhne im Heeresdienſt. 
al Leim Infanterie⸗Kegiment Nr. 106 ſteht 
K Kriegsfreiwilliger der 62 Jahre alte Karl 
lerne S el aus Trebſen, der ſich das Ei⸗ 
Gen, Kreuz verdient hat. Aus feiner Fami⸗ 
ſohn ad bisher ſieben Söhne und ein Schwieger⸗ 


ſter un Heeresdienſt einberufen. Sein jüng⸗ 
falls n. der neunte ſeiner Söhne, iſt eben⸗ 


befe is gemuftert und harri des Geſtellungs⸗ 


der Ehre gefallen. 


Einer feiner Söbne ift auf dem Felde 5 


' Gedenkfeier an die Einnahme Bibaus. 
Aus Libau wird vom Sonntag berichtet: 
Um 12,30 Uhr fand vor dem Kurhaus bei 


eines Gedenfiteines zur Erinnerung an die 

Einnahme von Libau ſtatt. An die Feier 

ſchloß ſich eine Parade der Garniſon. Abord⸗ 

nungen der ſeinerzeit an der Einnahme von 

Libau beteiligt geweſenen Truppen waren 

von der Front erſchienen. : 
Eine ruſſiſche Prochaska. 

Wie die „Wilnaer Zeitung ſchreibt, befand 
ſich unter den am Narocz⸗See gemachten 
ruſſiſchen Gefangenen ein Mdchen in Männer: 
tracht. Zwar ſtand ſie nicht mit Flinte und 
Bajonett an der Front, wohl aber tat ſie als 
Sanitätsſoldat Dienſte. Es it ein Mädchen 
von etwa 19 Jahren mit kurzgeſchorenem 
Haar, vom Scheitel bis zur Sohle in Männer⸗ 


s eben, euti terig 
tracht. Beim Verhör ſtellte ſich heraus, daß Verhältni fen ſozuſagen eine Ser pe 


man es mit einem gebildeten Mädchen zu tun 
habe. Die Motive, aus denen ſie Uniform 
trug, ſind allerdings weſentlich andere als die, 
die einſt jenes junge deutſche Mädchen als 
Auguſt Renz trieben. Auf die Frage, weshalb 
fie denn nicht als Krankenſchweſter Dienſt täte, 
gab die junge Dame an, in Rußland ſeien die 
Krankenſchweſtern ſehr verrufen und darum 
hätte ſie die Aniform gewählt. Sie wurde 
natürlich ſofort von den Soldaten abgeſon⸗ 
dert. ; 


EEE EEN GE E EE 
der Berliner Frauenmord vor dem 
Schwurgericht. 


Am Dienstag wurde vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts I Berlin unter ſtarkem Andrange des 
Publikums gegen a Johanna All⸗ 
mann und die Arbeiterin Anna Sonnen⸗ 
berg wegen Mordes verhandelt. Die beiden An⸗ 
geklagten werden beſchuldigt: 1. am 16. März d. zE 

emeinſchaftlich die Martha Franzke mit 

orſatz und Überlegung getötet und 
ihr ein Portemonnaie und ein Bund Schlüſſel ge⸗ 
ſtohlen zu haben; 2. in der Nacht vom 16. zum 
17. März zum Nachlaſſe der Franzke gehörige 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke und eine Uhr den 
Erbberechtigten in der Abſicht rechtswidriger Zu⸗ 
eignung weggenommen zu en: Den Soya 
führte Landgerichts⸗Direktor Neuenfeld, die An⸗ 
Hage vertrat Staatsanw.⸗Rat Weismann, die UN- 
mann wurde vom Yale Galland, die Sonnen» 
en R.⸗A. Juliusberger verteidigt. 

Als die Angeklagten in den Anklageraum ge⸗ 
führt werden, brechen beide in lautes Schluchzen 
und Weinen aus, namentlich tut die bisher völlig 
unbeſtrafte Sonnenberg ganz verzweifelt und ringt 
ununterbrochen die Hände. Vor dem Gerichtstiſche 
Steht, durch ein Tuch verhüllt, der präparierte Kopf 
der Ermordeten in einem Glasbehälter. Auch der 
Reiſekorb, in dem die Leiche nach Stettin befördert 
worden, war vorübergehend dort aufgeſtellt. Der 
Verhandlung wohnen zahlreiche hervorragende 
Schleie Hag bei, unter Ahe der Prinz von 
Schleswig⸗Holſtein, der türkiſche Botſchafter, der 
Präſident des Landgerichts Geheimer ee 
rat Viereck, der Oberſtaatsamwalt insti u. a. 
Unter den Zeugen befindet ſich auch die tter der 
Angeklagten Allmann, bei deren Erſcheinen beide 
Angeklagte wieder in neues Weinen ausbrechen, 
während die Mutter unter lautem Aufſchrei zu 
Boden ſinkt. Sie wird, da die Verteidiger auf ihre 
Vernehmung verzichten, aus dem Saal geleitet. 
Unmittelbar 1 der Vernehmung 0 = a 

ach, 


wird die ſehr blutarme Sonnenberg 
ſinkt zuſammen. d ; 

Der Vorſitzende vernimmt zunächſt die An⸗ 
geklagte Ullmann, die im allgemeinen folgen⸗ 
des ausſagt: Sie ift viermal wegen Diebstahls 
vorbeſtraft, darunter auch ſchon mik 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. Mit ihrem Bräutigam machte ſie in der 
Elſaſſer Straße 85 einen Friſeurladen und daneben 
ein Zigarrenladen auf. Hier lernte ſie die Franzke 
kennen, ebenſo Bahl, die mit der Franzke zuſam⸗ 
menlebte und ſich in dem Friſeurladen täglich 
friſteren ließ. Das Geſchäft fei ſchlecht und immer 
ſchlechter gegangen, und ſchließlich ſeien Pfändun⸗ 
gen erfolgt. Auch der Sonnenberg ging es ſchlecht, 
da ſie außer Stellug war, und ſo hatten ſie beide 
jó überlegt, wie fie zu Gelde kommen könnten. Die 

Umann ſucht die ganze Schuld auf die Sonnen: 
berg abzuwälzen. — Vorſ.: Es ift dies eine 
ſonderbare Art der Abwehr, die Sie da behaupten, 
denn Sie hatten doch die Franzke ſelbſt überfallen 
und angegriffen. 

Die beiden Angeklagten ſchieben ſich 
Sill die Schuld zu, aber ohne Erfolg. 

ipti kommen Sie zu der Anſicht, daß beide 
die gleiche Schuld haben. Die klarliegenden tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe machten eine bis ins einzel⸗ 
ne gehende Beweisaufnahme unnötig; man ver⸗ 
zichtet deshalb Sun darauf. — Der Gutachter 
faßt das Endreſultact dahin zuſammen: Die UWM- 
mann iſt eine von Stufe tufe geſunkene Dirne, 
bei der der chroniſche Alkoholmißbrauch und ihr 
vagabondierendes Leben als Kellnerin, Bardame 
und Bordellinſaſſin in verſchiedenen Städten zu 
einer Verrohung und ethiſchen Verkümmerung ge⸗ 
führt hat. § 51 St. G.B. findet keine Anwendung, 
denn es liegt auch nicht ein Schatten einer Be⸗ 
wußtſeinstrübung oder dafür, daß ſie bei Begehung 
der Tat nicht im Vollbeſitz ihrer Geiſteskräfte ge⸗ 
weſen jet, vor. Wenn fiz vorher in eine tiefe Ohn⸗ 
9 ie Rn 0 as 899 85 10 8 ſie 

rch geſchlechtliche Krankheiten körper ge⸗ 
wer jet und AEA doch hier unter der 

cht einer ſo ſchweren Anklage ſtehe. Was die 
Angeklagte Sonnenberg betrifft, ſo liege auch bei 
ihr die de des $ 71 nicht vor. 


- rteil. À 
Nach kurzer Beratung ſprachen die Geſchworenen 
die beiden Angeklagten des Mordes, des ſchweren 
Raubes und des Diebstahls ſchuldig. Staatsanw.⸗ 
Rat Weismann beantragte gegen die Ullmann die 
Todesſtrafe, 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf Lebenszeit, gegen die Sonnenberg gleichfalls 
die Todesſtrafe, 1 Jahr Gefängnis und lebens⸗ 
länglichem Ehrverluſt. 

Der Gerichtshof verhängte über beide An- 
geklagte die Todesſtrafe und lebensläng⸗ 
lichen Ehrverluſt, außerdem über die Allmann 2 
Jahre Zuchthaus und über die Sonnenberg 1 Jahr 


efängnis. 
Die Angeklagten nahmen das Arteil wieder 
unter lautem Schluchzen und Händeringen entgegen. 


L A f au das Eisbeine 
herrlichem Frühlingswetter die Einweihung Der Vorſtand der 
bandes Berliner Kege 


Einladungsſchreiben lautete: „Lieber Kegelbruder! 


— und 


trotz der h 


Mannigfaltiges. 


(Das Berliner Oberkommando und 
N der Kegelbrüder.) 

12 des „Ver⸗ 
de. klubs“ richtete 
vor einigen Tagen an ſeine Mitglieder eine Ein⸗ 
ladung, am vorigen Freitag an einer Dampfer⸗ 
fahrt nach Neu Heringsdorf teilzunehmen. Das 


Sie werden wahrſcheinlich überraſcht ſein, von uns, 
dem Vorſtand der Sterbekaſſe des Verbandes Ber⸗ 
liner Kegelklubs, eine Aufforderung zu einem Muss 
fluge zu erhalten. Wir kommen aber hiermit vielen 
a wir können wohl annehmen, berechtigten — 
1 nach, und laden Sie hiermit ein, mit uns 
am Freitag, den 5. Mai, pünktlich 2 Uhr, eine 
Dampferf nach Neu Heringsdorf an der Ober⸗ 
ſpree zu machen. Der Ort iſt Soti gele en, und 
b De ohen Fleiſch⸗ un Jucker 
preiſe iſt es uns gelungen, mit dem Wirt, Herrn 
Bludſchus, ein Abkommen dahin zu treffen, daß uns 
derſelbe ein vorzügliches Eisbeineſſen 
nach Keglerart vorſetzen wird. Sie werden uns 
daß dies unter den 


namentlich, wenn wir Ihnen verraten, b wir 
außerdem noch Kaffee und richtiggehenden 
Kuchen, durch kegelbrüderliche Liebe zubereitet, 
vorſetzen werden. Trotz Krieg und ſogenann⸗ 
ter Teuerung, Fleiſch⸗ und Zuckernot ſind wir in 
der Lage, ſämtliche Ankoſten einſchließlich Dampfer⸗ 
Hin⸗ und Rückfahrt auf zuſammen 3,50 Mark für 
die Perſon feſtzuſetzen, wofür noch Bier gratis 
und franko geliefert wird.“ Den Kegel⸗ 
brüdern iſt nun aber ein Strich durch die 
Rechnung gemacht worden. Die Kommiſſion 
für die Steilveriorgung des Gaſtwirtsgewerbes, 
die ſich aus Gaſtwirten zuſammenſetzt, hat an das 
berkommando in den Marken zeitig 
genug . Telegramm gerichtet: „Der Gaſt⸗ 
wirt Rob. Bludſchus in Neu Heringsdorf bei 
Köpenick veranſtaltet heute nachmittags für 
mehrere hundert Teilnehmer des Ver⸗ 
bandes der Berliner Kegelklubs ein Eisbeineſſen. 
In Anbetracht des beſonderen Schweinefleiſch⸗ 
mangels muß eine 15 15 Veranſtal⸗ 
tung als durchaus überflüſſig und mit 
der Not nicht in Einklang zu bringen 
bezeichnet werden, zumal hierdurch der werktätigen 
Bevölkerung wichtige Ernähru Fi unnötig ent- 
zogen werden. Das hiejige 50 izeipräſidium be⸗ 
zeichnet derartige Veranitaltungen mit Recht als 
ungehörig und unzuläſſig ijt jedoch für den Köpe⸗ 
nicker Bezirk nicht zuſtä ig und kann daher nicht 
verhindernd einſchreiten. Deshalb teilen wir dem 
hen Oberkommando diefe Abſicht der Kegler zum 
wecke der geeignet erſcheinenden Maßnahmen er⸗ 
ebenſt mit.“ — Diejes Telegramm hatte den 
rfolg, daß das Eisbeineſſen der Kegelbrüder ver⸗ 
boten worden iſt. 

(Blinder Überetfer) Am Sonnabend 
wollte in Berlin die Schlächterfrau Marie Hegel 
mit ihren beiden Mädchen etwa 60 bis 70 Pfund 
Blutwurſt nach der Volksküche des Roten Kreuzes 
in der Tilſiter Straße tragen. Als fie mit ihren 
Begleiterinnen ihren im Hauſe Warſchauer Straße 
83 belegenen Laden daum verlaſſen hatte, ſtürzte 
ſich eine Menge von etwa 100 Perſonen auf ſie und 
kippte den Waſchkorb mit den Würſten um Ein 
Teil der Würſte wurde geſtohlen, ein anderer Teil 
zertreten und Frau Hegel mit zertretener Wuyft⸗ 
maſſe beworfen. Dann nahm man Reißaus. 

(Italieniſcher Fliegerunfall.) 
Laut „Secolo“ ſind auf dem Flugfelde von 
Maſpenſa bei Buſto Arſtzio zwei Militärflieger 
mit einem Doppeldecker tödlich abgeſtürzt. 


Letzte Nachrichten. 


Eingang der amerikaniſchen Antwortnote bei 
der amerikaniſchen Botſchaft. 

Berlin, 10. Mai. Die „B. 3.“ meldet: 
Die Antwort des Präſidenten Wilſon auf un⸗ 
jere Note vom 4. ds. Mta, ijt, wie wir hören, 
heute morgen beim amerikaniſchen Botſchafter, 
Herrn Gerard, eingetroffen. Sie dürfte in den 
erſten Nachmittagsſtunden im Auswärtigen 
Amte überreicht werden. 


Die Anträge in Sachen Liebknecht abgelehnt. 
Berlin, 10. Mai. Der Geſchäftsord⸗ 
nungsausſchuß des Reichstages lehnte heute 
die ſchleunigen Anträge der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion und der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft auf Einſtellung des Verfah⸗ 
rens gegen den Abgeordneten Dr. Liebknecht 
und Aufhebung der über ihn verhängten Haft 
gegen die beiden ſozialdemokratiſchen und eine 
polniſche Stimme ab. eG 


Ein ſiebenfacher Frauenmörder. 
Bu dapeſt, 10, Mai. In Cinkote, einer 
Ortſchaft in der Nähe von Budapeſt, wurde in 
eine Kammer, die zur Wohnung eines zu 
Kriegssbeginn einberufenen Spenglermeiſters 
Bele Kik gehört, in ſieben zugelsteten Blechſür⸗ 
gen ſieben in Verweſung übergegangene Frau⸗ 
enleichen gefunden. Die Anterſuchung ift ein⸗ 
geleitet. Nach der Ausſage der Hausbewohner 
iſt Kiß in Serbien gefallen. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 10. Mai. Im amtlichen Bericht 
vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Zwi⸗ 
ſchen Dije und Aisne wieſen wir einen Hands 
ſtreich auf eines unſerer Werke zurück. In 
Gegend Bolante in den Argonnen beſetzten wir 
einige Trichter. Ein nach anhaltender Be⸗ 
ſchießung angeſetzter deutſcher Angriff auf uns 
ſere Gräben auf Höhe 304 wurde vollſtändig 
abgewieſen. In dieſer Gegend vertrieben wir 
den Feind aus einem Teile der erſten Linie 
nordweſtlich der Ferme Thiaumont. Heftige 
Beſchießung unſerer Linien zwiſchen Douau⸗ 
mont und Baug und in dem Abſchnitt von Ciz 
und Cbatillon⸗Soux les Côte. 


—— ———— S 


F 


Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: In der Champagne beſchoß un⸗ 
jere Artillerie deutſche Gräben und Batterien 
nördlich Ville ſur Ourbe und feindliche Ver⸗ 
kehrsſtraßen in der Gegend von Somme By. 
Der Feind verſuch teeinen Angriff auf einen 
Graben weſtlich der Höhe 304, der aber durch 
unſer Sperrfeuer glatt angehalten wurde. Drei 
in der Nacht vom 8. zum 9. Mai von den Deut⸗ 
ſchen mit ſtarken Kräften ausgeführten An⸗ 
griffe brachen ſämtlich in unſerem Feuer zuſam⸗ 
men und koſteten dem Gegner fehe ernſte Bers 
luſte. i Se 
„Einigung“ Englands und Nußlands über die 

türkiſche und perſiſche Frage. 

London, 9. Mai. Neutermeldung. As⸗ 
quith hielt bei einem, zu Ehren der ruſſtſchen 
Dumamnbgeordneten veranſtalteten Banket: 
eine Rede, in der er jagte, daß die beiden Res 
gierungen über die türkiſche und perſiſche Frage 
und alle anderen Punkte, wo die ruſſiſchen und 
engliſchen Intereſſen ſich berühren, ſich geetnigt 
haben, um eine Politik feſtzulegen, die ſte in 
Zukunft in gegenſeitigem Einvernehmen loyal 
befolgen werden. 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 10, Mai. Laut Bericht vom 
Dienstag herrſchte zwiſchen Neuville. St. Vaaſt 
und Souchez, jowie nördlich Armentidres und 
öſtlich Ypern Minenkampf. ; 


Neuer türkiſcher Miniſter. 
Konſtantinopel, 10. Mai. Der Präft⸗ 
dent des Staatsrates Ibrahim Bey, ift den 
Blättern zufolge zum einſtweiligen Efkav⸗ 
miniſter ernannt worden. ; 


Zum Aufſtand in China. 
Shanshat, 9. Mai. Neutermeldung. 
Nach zuverläſſigen Berichten aus Tſchungking 
hat Tſchengta, die Hauptſtadt der Provinz 
Szetſchuan, die Unahbängigkeit ohne formelle 

Erklärung angenommen. . 
— a mn . . a 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 10. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

500 000 Mark auf Nr.: 54 831. 

50 000 Mark auf Nr.: 52 628. 

5000 Mark auf Nr.: 32 467, 46 269, 219 218. 

3000 Mark auf Nr.: 35 818. 36 971, 38 610, 
51 768, 55 972, 56 776, 64 715, 82 458, 91 768, 
106 213, 108 898, 155 281, 166 201. 169 505, 
167 144, 182 614, 199 879, 215808, 218 887, 
229 711, 230 752, 233 243. 


(Ohne Gewähr.) 
DDr a ma a 
> Berliner Börje. 


Durch die über den Inhalt der amerikaniſchen Antwortnote 
bisher vorliegenden ausländiſchen Preßmeldungen iſt die Börſe 
in ihrer Hoffnung auf einen freundſchaftlichen Ausgleich in 
den bekannten Streitfragen beſtärkt worden. Dies, ſowie die 
günſtigen Saatenſtands⸗Berichte bewirkten eine Vertiefung der 
feſten Grundſtimmung der letzten Tage. Bei lebhaften Gee 
ſchäft wurden heute namentlich die führenden rheiniſch⸗weſt⸗ 
fällſchen und oberſchleſſiſchen Montan⸗, ſowie Rüftungsmerte, 
Dynamit und einige Papiere des Induſtriemarktes bevorzugt, 
die alle anſehnlich höher bezahlt wurden. Schiffahrtsaktien 
blieben bei gut behaupteten Kurjen vernachläſſigt. Heimiſche 
Renten waren unter Führung der 3 und 3˙/ prozentigen feft. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an 3 a 


Für telegraphiſche am 9. Ma 39 8. Mai 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brie 
Newyork (1 Dollar) 3,19 5,21] 5,21] 8, 
Holland (100 Fl.) 217½ 218 1.217 2171, 
Dänemark (100 Kronen) 161¼ 102 ¼ 161 162 ¼ 
Schweden (100 Kronen) 1615/4 | 162°], | 1612/, 162 
Norwegen (100 Kronen) 161%, | 16211, 161% 162½ 
Schweiz (100 Franes) 1028 102102103 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.45 69,55] 69,50) 68,60 
Rumänien (100 Lei) 80% 30% 86]. 865. 
Bulgarien (100 Leva) 7884| 79°, 7884] 79%, 


Amſterdam, 9. Mal. Scheck auf Berlin 45,70, London 
11.66 ͤ Paris 41,25, Wien 31,75. Ameritaner gedrückt, Olwerte 
feſt. 


58 per Juni 58. — Leinöl loto 540. 


Waſſerſtände der Weichſel, Hraje und Hele, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Tag m 
b * b * 4 k 
Weſchſel bei a of 
arfdau . . » 
Chwalowiee 
Zakroczn n 
Brahe bel Bromberg ee a 
Netze bei Czarnikau . 


Meteorologiſche 1 zu Thorn 

8 5 2 Mai, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: mm. x 

Waſſerſtand der Weichſel 2,48 Meter. 

Zufttemperatur: + 6 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Sud⸗We 

Vom 9. morgens bis 10. morgens Hödfte Temperatur: 

+ 14 Grad Celſius, nledrigſte -+ 5 Grad Celſius. 


Wetter anſags, 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den iT Mal. 
Wolkig, zeitwelſe Regen. 


Fahne 

3111 
ere 
Eb 


NRUGERD RATARA. i 
deshalb sendet sie ins Feld!! i 
Überall zu haben wo Rekl. am Fenster 
35 in Beuteln v. 15 Pfg. an. BA 

iti oss Feidpeckuns iatis 


| re 


Ritter des E. K. 


zeichnet. 


bliebenen 


J. Schulz, 


Brom erg den g. 


auf altſtädt. 


geliebte 
und Schwägerin, 


im 72. Lebens fahre. 


einzigen Bruder verloren. 


bliebenen: 


Frieſeſtraße 18. 

Die Beerdigun 
mittags, von der 
bofs aus en 


Das in der ſtädtſchen Forſt belegene 
Waldreſtaurant Gaſthaus Barbar⸗ 
ken ſoll nebſt etwa 40 Morgen Acker 
und Wieſe von ſofort auf mehrere 
Jahre verpachtet werden. 

Das Gaſthaus iſt völlig neu aus⸗ 
gebaut, ein beliebter Ausflugsort von 
Thorn, etwa 5 km von der Stadt, 
1 km von der Halteſtelle Varbarken 
der Bahn Thorn — Unislaw auf ſchönem 
Wege zu erreichen. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
Rathauſe Zimmer 27 im Forſtbüro 
zur wu aus oder ſind von uns 
gegen 1 Mk. Schreibgebühr zu bes 
ziehen. Auskunft wird auch an Ort 


und Stelle bei vorheriger Anmeldung 


durch Herrn Förſter Mollenhauer, 
Fortshaus Barbarken, Fernruf Lulkau 
8 erteilt. 

Pachtangebote werden umgehend er⸗ 
beten. 

Thorn den 9. Mai 1916. 

Der Magiſtrat. 

In das Handels regiſter ift bei der 
Thorner Ziegeleivereinigung, Geſell⸗ 
ſchaft mit n Haftung in Thorn, 
eingetragen, daß Franz Adalbert 
Korsch in Thorn zum Geſchäfts⸗! 
führer beſtellt iſt. 

Thorn den 29, April 1916, 

Königliches Amtsgericht. 


Anfere Vohnung bender fc iehi 


rlachlelk. 11-13, 28. 


Klosowski, Shneidermeifer, 
Gertrud Klosowski, Erilenfe. 


Am 6. Mai d. Is. 
König und Vaterland der 


königl. Hauptmann und Abteilungsführer im 
2. weſtpr. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36, 


ſowie des herzoglich⸗braunſchweigiſchen Kriegs⸗ 
verdienftkreuzes, 


Von Kriegsbeginn an bis vor wenigen Mo⸗ 
naten hat der Verſtorbene dem unterzeichneten 
Regiment als Batteriechef angehört und ſich ſtets 
durch hervorragende Pflichttreue und perſönlichen 
Mut in den vielen Schlachten und Gefechten, an 
denen das Regiment teilgenommen hat, 
Das Regiment wird dieſem tapferen, 
ritterlichen Offizier und lieben Kameraden ein 
ehrendes Andenken dauernd bewahren. 


Sm Namen des Offizierkorps 
des Thorner Feldart.⸗Negts. Nr. 81: 


Boisseröe, Major. 


Am 8. d. Mtis., vormittags 11 
nad) langem, ſchwerem Leiden im 79. 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Karoline Hinz, 


geb. Heuer. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an, im Namen der Hinter⸗ 


Die Beerdigung findet Donnersta 
8 Uhr AN er vom arh aan 
Sibel fte ſtatt 


1 beſonderer Meldung. 


Am 9. d. Mts., 2½ Uhr morgens, entſchlief uner⸗ 
wartet inf olge Sóla anfalls unſere herzensgute, innigft- 
utter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schwe ter 


Frau Louise Reschke 


geb. 5 
In kurzer Zeit haben wir Vater, Mutter und den 
n tiefſtem Schmerze, zugleich im Namen der Hinter⸗ 


8 R. Marschke, zurzeit im Felde, 
und Frau, geb. Reschke. 
Elbing den 9. Mai 1916. 


findet am 12. d. Mts. 
eichenhalle des alten St. Annenkiech 


ſtarb den Heldentod für 


1. und 2. Klaſſe, 


ausge⸗ 


r, verſchied ſanft 
ebens sjahre unſere 


königl. Oberbahnaſſiſtent, 
und Frau. 
Mat 1916. 


den 11. d. Mts., 
Schulſtraße, aus 


4 Uhr na 


M' men geehrten Nachbarn, 
die am vergangenen Sonn⸗ 
tag zu der durch Blitzſchläge ver⸗ 
urſachten Feuersbrunſt zahlreich 
erſchienen ſind und mir ihre 
Feuerſpritzen, Löſchvorrichtungen, 
ſowie Mannſchaften haben zur 
Hilfe kommen laſſen, ſtatte ich 
auf dieſem Wege meinen beſten 
Dank ab. Ihren hilfreichen, opfer⸗ 
willigen Bemühungen verdanke 
ich, daß eine weitere Ausbreitung 
des gefährlichen Brandes einge⸗ 
ſchränkt und ſomit unüberſehbarer 
Schaden verhütet worden ift. 
Turzno den 8. Mat 1916. 


- Wladislaw von Gajewski. 


Molin ⸗ Unterricht 


in und außer dem Hauſe erteile gewiſſen⸗ 


Au ~ Jendrowski, uu. 


ER; tadellos Scree 
Strohpreſſen Lanz, 
Wolf, Klinger, 


ſchweres Madel und m r Mos 
torneiros, ganz billig fofort liefer⸗ 


Sambega dazu vorrätig. 


Hodam & Ressler, 


Danzig T. 


gi a 
En 

„ S 

8 K wurden hocherfreut 
& 

88 

& 

Z 

85 

25 
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8 5020 5 die TE Geburt a 
Sonntagsfungen 


Franz Lamm und Frau Käte, 


Potsdam den 7. Mai 1916. 
AIREON 


Unſere Kaſſenſtunden 
=== jind vom 15. Mai ab bis auf weiteres: —- 


vormittags 9-1 Uhr, 


geb. Raapke. 


nachmittags 3-5 Uhr. 
An den ee ee bleiben die Kaſſen 
geſchloſſen. SE 
Bank Zaleska Spofek Zarobkowych. 
Norddeutſche Creditanſtalt. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


1 9% 


Vorſchuß⸗Verein Thorn, e. G. m. u. H. 


. Jahnpraris =: N 


a 33, 1. 


Anziehen m. Injektion 


! Fran Margarete Tehlauer, srs.: Sean Droytnss-Rutin. 


Garantiert hats Porzellan⸗ 
Gutſitzende Kautſchucgebiſſe. 


ſtehender Zähne. 


r — III 
KELAA RR E A a A da A A da aida ddA A AA a A A A Aa A A A 
Ich habe in unſerem Haufe, Coppernikusſtraße 5, 2 Tr., 

n 


Putz⸗Atelier 


Damen⸗ und Kinderhüte werden billig verkauft und alle 
Amarbeitungen ſowie Garnierungen ſchick und billig ausgeführt. 


Anna Wisniewski, 
Putzmachermeiſter. 
JJV) ͤ E REE 2 
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Spez.: Kronen: und Brüdenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 
j Fernruf 897. Den 897. 


Stehe bis auf weiteres 1 1 Montag und Donnerstag von 8 bis 
12 ET m Laden Ssa e 14 mit 


Fiſchen und Krebſen 


aus, wie auch Dienstag und Nella auf dem Wochenmarkt und täg⸗ 


lich in meiner Wohnung. Beſtellungen nehme entgegen. 


N. Naftaniel, Fiſchhandlung, ThomsMoter, 


Ulmenallee 24, Fernruf 985. 


garantiert and. paret 1 505 
bei Abnahme von 400 Stück 


Salzheringe, 


8 Pf., frei Verpackung ab e 


Bei Abnahme von 200 Stück a 9 15 
Verkauf fol, 


Vorrat 8 Deutliche Adreſſe, Bahn ange 
Arnold Lewinski, Danzig, narte epad Nr. 128, 


Anfängerin, 
vertraut mit Buchführung, Stenographie 
u. Maſchinenſchreiben, ſucht Stellung von 


Ei gleidh oder ſpäter. Angebote unter K. 
1910 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Möchte von gleich oder 
fpäter auf dem Lande die 
Wiriſchaft enlenet auch gegen manate 
liche Vergütung. 
Gefl. Angebote unter B. 902 an die 
Geſchäftsſtelle der „prefer 


i Ea Stellung West P ; l 
> Deren 
Anmphunlsenfühter 


wird fofort geſucht. Meldungen bei 


J. Grosser, Baugeſchäft, 


Er ͤ TE 


Ein Schmied 


cht. Da nicht viel Arbeit, Kriegsbe⸗ 
u chäbigter bevorzugt. Handwerkszeug vor⸗ 


handen. Sefiher v. Klinski, 


ilynieg bei Leibitſch. 


Rock- H. diform duide 


bei Höchſtlohn geju 


Heinr. Kreibich. Ellen. 1211⁴ 


Zwei Maler 
oder Anſtreicher 


zum ſofortigen Antritt für dauernde Be» 
ſchäftigung geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


M enfabrik, Thorn. 


für Akkordarbeit ſtellt von ſofort ein 
Bartel, Bangeſchäft, 


Waldſttaße 43. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung für die kaufm. 
Abteilung meines Tuch⸗,w Maß⸗ und 
Ai 0 fuhe zum bald. 
Antritt. . Doliva- UArlus kat. 


N ſtellt ein 


| Lebring Mi 


mit guter e Sohn achtbarer 
Eltern, ſoſort geſucht. 


Wilhelm Lindemann, 
e Delikateſſen, Deſtillation, 
Culmſee, Markt. 


„Lehrling 


Dietrich, Schloſſer meiſter. 


Lehrling 


ſtellt von ſofort ein 
Johann Horczewitz, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtr. 11113. 


; ine Kidligen i 
Miylenfitentbei ft 


Thornet Waal Gerson é bo. 


Thorn: Blocker. 


Einen älteren, zuverläjligen 


Kutſcher 


nz ein 
E. Gude, Thorn- Moter. 


TFaniie eee 


für Treppenberemigung uſw. wird bei 
guter Vergütigung von ſofort geſucht. 


— 


geſucht. 
Josef Grzebinasch. 


Laufburſche 


von ſofort ein 
8 rnblum, Bręiteſtraße. 


Ard gof. des.” 


zart 25 115 7 Uhr abends Siro: 


Silber⸗ 355 Goldplomben. FE 5 


Genannte Berffnferiumen, 


„eee 


ad Br . 885 an bie Ges 
er s 
Haushäller v von ſoſort re 


N f 


Donnerstag den 11. Mai 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzerl, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des IE p 
taillons Fußartillerie Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 

Hochachtungevoll 
G. Behrend. 


. ——— —— — 
== Tivoli. == 
Donnerstag den 11. Mai 1 


— 2 Kuffee⸗Konzert, a 


Ba 4 Uhr. . 10 Pfg. 


. dende 


Großes Militär⸗ Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Etſaß' 
Bataillons Infanterie⸗Regiments 21. 

Leitung: Vizefeldw. Glanert. 
— 20 et — 


T At Vorkünerimn ul Lämmchen. 


für die AR geſucht. | Gerechteſtraße 3. 


Taela gee lte Gaffpiel un Mia n. Albert Pol 


i nhaber: Julius Leyser 
" s ee 30. ee > ortragskünſtlerin⸗Barllon! 
n peretten⸗Duo⸗ 


Künftler⸗ Konzert. 
Anfang 7 Uhr. — Ente nal 
Der Reinertrag iſt für die bew 
Krieger, die im Krüppelheim Bethel 

Bielefeld, beſtimmt. 


Wer verkauft gebrauchten 
Tennisſchläger? 
Angebote unter J. 909 an die Ô 
schäftsstelle der „Preſſe“. — 


Gute 


d Ne 


d Teach. — "s 
DifisierRajino, Artl.⸗Regis. Nr. i1, 5 — 
Wilhelmsptag. 


Kindermädchen, 


das auch Hausarbeit übernehmen muß. 
Frau Oberſt Feldtkeller, 
Brombergerſtraße 90. 


j 


y 
y 
F 
N 


Ende 11 Wt: 


mit Buchführung und 1 vertraut, 

finden dauernde Stellung bei 

AVANA-HAUS, Thorn, 
—— a 12. 


zum Lu Antritt verlangt 


Hedwig Strellnauer, 


a Inhaber: Julias Leyser, 


3 — 


ne 1. na Ihöne, 111 


3-5 JIMME Kim y 


Meldungen von 2 bis 4 Uhr, abends | möglichſt mit ſchönem Garten. 


11 7 Uhr an. 


inges Minden m mel inden 
für Nachmittag ii 


a 1 5 in der Geſchäftsſtelle der 


vorzugt Brombergervorſtadt, 45 "and 
Cuimervorſtadt. Angebote mit Preis 15 
abe unter N. 888 an die Geſch 


elle der „Preſſe“. 
2 Arheitstinme = pi 
pë mieten geſucht, hell und ſauber, 
ährmittelfabrit geeignet. 8: 
100—200 qm. groß. Ang 275 a": 
913 an die Geſchäftsſtelle Sl ref 


die Mi im 7 altes 15 
5400 Mark 


vom 15. Juni wird geſucht. 
1 zur erſten Stelle auf Hausgeumbl, 
hier find m. kl. Damno 3. zedier. U 


Albert u. I: ewski, 914 an die Geſchäftsſtelle der „gef 
en "Wer gibt Geld für 
Lifibef. mein garant. gutes Jamno ? 


Leibilſcherſtr. 54. Als Sicherheit außer Wechſel, T 


erat Harden fi als arts 2 mpar a 


rung v. Forderung, Meldg. u. 
wird zu W Sie geſucht. 


Tal M Ana ra a m 5 | 


von ſofort g an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ — j 
Japoni Nchart, peeter | ofhgrane winien ane I 


Enuh. Yuioriemancen anti auets, BEE 


von ſogleich a. niſſen wollen ihre werten Adreſſen, une 


a 
hmagerftraße 7, part. r. | m. 908 an die Geſchäftsſtele d 


En a es E Verloren 4 


für den Vormittag in ver W ide 
gangener Woche eine m 08 
Meldungen Ihllgeimfiraße 11. 83., r. ſchwarge Brieſtaſche mit nages fed. 


Auſwärſferin geſucht. Mark, vermutlich Brombergernor ie 


Mitteilungen an die Geſchäftsſtelle 
Bilpelmplag 6, ptr., r. „Preſſe“ erbeten. 
Aufmachung, fü den Aung eine Soralienheie, | 
30, 2 Tr., links. 
Eee von m geſucht. 
Gerechteſtr. 18/20, 2 Tr., rechts. 


Ziegelei⸗Park verloren del 
Gegen RR a geben 

“ re 

— — h 


der 


Geſchäftsſtelle der „ 
tă 


nges Auſwartem 


Donnerstag 
Irenag 


& 30 net geindt * 


nam 


2. \ 
SaLi Dow 
aaa) SS Somabenh 


1 A., K. Marei 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 890 an die Ge 


üftsitelle der „Pre 
1 ute hen fkk. zum 


une zu Haufen geſucht. 


Angebote unter P. 915 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Juni 


vl NEN Sonntag 


Tal 
2 
Tor 


2373 1 
9 10 111213 
Hierzu zweites Blatt. 


an Deutſchland. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington: 
Die amertbaniſche Regierung hat am Montag eine 
utwortnote an Deutſchland abgeſandt; fie enthält 
nur zweihundert Worte. 
Nach einer weiteren Reuter⸗Meldung aus 
Wafhington hat dir ameritaniſche Note an Deutſch⸗ 
land folgenden Wortlaut: 

Die Note der kaiſerlichen Regierung vom 4. ift 
von der Regierung sorgfältig erwogen worden. Sie 
tft namentlich zur Kenntnis genommen worden als 
Angabe der Abſicht der baiſerlichen Regierung, 


künftig ihr Außerſtes zu tun, um die Kriegs⸗ 


operationen für die Dauer des Krieges auf die 
fung der Streitkräfte der Kriegführenden 
zu beſchränken, und datz fte beſchloſſen hat, allen 
ihren Kommandanten zur See die Beſchränkungen 
aufzuerlegen, die die Regeln des Völkerrechts an⸗ 
erkennen, und worauf die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten in all den Monaten beſtanden hat, 
ſeitdem die kaiserliche Regierung am 4. Februar 
1915 denjenigen Unterſeebootkrieg angekündigt hat, 
der jetzt glücklicherweiſe aufgegeben ift. Die Re- 
gierung der Vereinigten Staaten hat ſich in ihren 
geduldigen Bemühungen, die kritiſchen Fragen, die 
aus jener Politik entſtanden find, und die die 
guten Beziehungen der beiden Länder ſo ernſtlich 
bedrohten, zu einem freundſchaftlichen Ausgleich zu 
bringen, beſtändig durch die Gefühle der Freund⸗ 
ſchaft leiten und zurückhalten laſſen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten verläßt ſich darauf, daß 
jene Erklärung hinfort gewiſſenhaft ausgeführt 
werden wird. Die jetzige Anderung der Politik 
der kaiſerlichen Regierung tit geeignet, die haupt⸗ 
lächliche Gefahr einer Unterbrechung der guten Bes 
diehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland zu beſeitigen. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hält es für notwendig, zu er⸗ 
klären, daß fie es für ausgemacht hält, daß Deutſch⸗ 
land nicht beabſichtigt, annehmen zu laſſen, daß die 
Aufrechterhaltung der neu angekündigten Bolt 
in irgend einer Weiſe von dem Verlauf oder dem 
Ergebnis der diplomatiſchen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und irgend einer 
anderen kriegführenden Regierung abhänge, ob⸗ 
wohl einige Stellen in der Note der batſerlichen 
Regierung vom 4. Mai fo ausgelegt werden könn⸗ 
ten. Um jedoch ein mögliches Mißverſtändnis zu 
vermeiden, tut die Regierung der Vereinigten 
Staaten der kalſerlichen Regierung zu mifen, daß 
fie ſich keinen Augenblick auf die Idee einlaſſen, 
geſchweige fie erörtern kann, daß die Achtung der 
Rechte ameridanifher Bürger auf der hohen See 
durch die deutſchen Marinebehörden irgendwie 
oder im geringſten Maße von dem Verhalten einer 
anderen Regierung abhängig gemacht werden ſollte, 
denn die Verantwortung mit Bezug auf dir Rechte 
der Neutralen und der Nichtkämpfer ift etwas 
Individuelles und nichts Gemeinſchaftliches, etwas 
Abſolutes und nicht etwas Relatives, 


Eemmeer 
Meiner Mutter zum Geburtstag. 


Von Richard Guſchmann. 
B (Nachdruck verboten.) 


Heute vor einem Jahre, liebe Mutter, war 
ich bei dir. Für acht Tage durfte ich Gräben 
und Schmutz und Mord und Blut vergeſſen. 
Wie hatte ich mich auf den Urlaub gefveut! 
And wie hatte ich im Stillen gebarmt, daß er 
mir auch rechtzeitig gewährt wurde. Denn ich 
wußte es und bin ſtolz darauf, daß ich, dein 
Alteſter, doch dein ſchönſtes Geburtstagsge⸗ 
ſchenk fein würde. Damals lagen erit 6 Mo» 
nate Krieg hinter mir. An dem Tage, an dem 
ich von dir ging, blieben deine Mugen Augen 
trocken. Ich weiß, du wollteſt mir den Schmerz 
wicht zeigen. Aber dein ſchmales Geſicht mit 
dem roten Hauch auf den Wangen ſchien Blaj 
fer und noch ſchmaler als fonft. Dein ſchwar⸗ 
zer Scheitel mit dem weniger Silber. der Stolz 
deines Alters aber, war glatt und jugendhaft 
wie immer. Du haſt nie im Leben viel Worte 
gemacht. Und all das Herbe, das uns das 
Schickſal antat, und das wir ertragen mußten, 
nahmen wir hin. Ich erſt mit dem jugend⸗ 
lichen Ungeſtüm meiner Jahre, mit Toben und 
ohnmächtigem Zetern, mit Fäuſteballen und 
Jähneknirſchen. Du, mit der Laſt und den 
Sorgen deines zerklüfteten Lebens auf dem 
Rücken, ernſt und beinahe hoheitsvoll. Wohl 
floſſen dir dann und wann die Tränen, wenn 
es dich allzu bitter packte. Doch wir Kinder 
ſahen ſie nie. Erſt als ich erwachſen und reif 
für das Leben war, erblickte ich ſie. Das heißt, 
ich habe ſie niemals geſehen. Aber ich fühlte es 
oft, wenn du weinteſt. O, dieſe trocknen Trä⸗ 
nen, Mutter, die das Herze weint, waren die 


ſchlimmſten! Dann wußte ich, daß du die 


die amerikaniſche Antwortnote 
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Wie W. T.⸗B. feſtgeſtellt hat, liegt der deutſchen 
Regierung dieſe Note noch nicht vor. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 9. Mat, 
on Tiſche des Bundesrats: Dr. Lisco, Dr. 
2 cient Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


m 3% 5 

Zur Beratung ſtehen zunächſt die ſchleunigen 
Anträge der beiden eee raktionen 
betreffend Ausſetzung des gegen den Abg. Dr. Lieb⸗ 
knecht eingeleiteten militärgerichtlichen Straf⸗ 
verfahrens und Aufhebung der gegen ihn ver⸗ 
hängten Unterſuchungshaft für die Dauer der 
Sitzungsperiode. y 
Der Vorſchlag des Präſidenten, beide Anträge 
der Geſchäftsordnungskommiſſion zur ſchleunigen 
Berichterſtattung zu überweiſen, gelangt ohne 
Debatte zur Annahme. 
In der Diplomatenloge erſchienen Mitglieder 
der bulgariſchen Abordnung. Dieſe wurden vom 
Präsidenten Dr. Kaempf, der ſich in die Loge 
egeben hatte, begrüßt. 

Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfes 
über die 


Feſtſtellung von Kriegsſchäden im Reichsgebiete. 


Direktor im Reichsamt des Innern von Jon⸗ 
quidres: Durch $ 35 des Kriegsleiſtungsgeſetzes 
von 1873 iſt die Regelung der Entſchädigung für die 
durch den Krieg verurſachten Schädigungen an be⸗ 
weglichem und unbeweglichem Eigentum durch ein 
jedesmaliges beſonderes Reichsgeſetz in Ausſicht ge⸗ 
telt. Dieſes Entſchädigungsgeſetz bann exit nach 
Beendigung des Krieges erlaſſen werden, da der 
Inhalt eines . Geſetzes weſentlich von der 
Fran dahe des Reiches nach Beendigung des 
Krieges ben f iſt. Vor allen Dingen mußte 
aber Preußen, ſobald es möglich war, die Wieder⸗ 
herſtellung der zum großen Teil vernichteten Pro⸗ 
ving Oſtpreußen in ſauftg nehmen. e Kriegs⸗ 
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Oſtpreußens wird auf 14—1½ Milliarden rk 
gel ätzt. Was Elſaß⸗Lothringen betrifft, jo find 
ie dort entſtandenen Kriegsſchäden ſehr bedeutend, 
fte können aber ziffernmäßig noch nicht angegeben 
werden. Bei der langen Dauer des Krieges reicht 
das Syſtem der Voxrentſchädigungen nicht mehr 
aus. Es iſt, jedenfalls in Oſtpreußen, dringend 
notwendig, den Geſchädigten endgi den n 
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Den Übernahme der 

durch das Reich ijt zurzeit bei der ungeheuren finan⸗ 
ziellen Belaſtung des Reiches durch den gegen⸗ 
117 Krieg nicht möglich. Eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung wird daher augenblicklich zwar noch 
nicht die einem nach Friedensſchluß zu e 
Gelee vorzubehaltende Entſchädigung des Reiches 
wohl aber den Kreis der gegebenenfalls vom Reiche 
als erji ngsfähig anzuerkennenden Schäden und 
die Art ihrer Feſtſtellung umfaſſen können. Die 
weiteren Maßnahmen wären einſtweilen im landes⸗ 
rechtlichen Wege zu treffen. Der Entwurf be⸗ 
ſchränkt ſich dementſprechend darauf, die grund⸗ 
legenden Vorſchriften über die materielle Abgren⸗ 
zung der für eine etwaige Erſtattung durch das 
Reich inbetracht kommenden Schäden feſtzulegen, 
und bezieht ſich nur auf Sachſchäden, und zwar auf 


wenn du dann mit betenden Händen am Fen⸗ 
ſter ſtandeſt, da war's mir immer, als ſtände 
eine Königin dort. Mit deinem ſchwarzen 
Kleid, aufrecht und weihevoll, hoch den Kopf 
nnd hinausgeſtarrt ins Weite, in die Ferne 
und überlegt und nachgedacht, ob nicht das 
Glück doch noch käme. Und wenn du dich um⸗ 
drehteſt und mich ſahſt, kamſt du wortlos zu 
mir und ſtrichſt mir das Haar und deine Augen 
wurden ganz groß. Die Reſignation verſchwand 
und ein ſtilles Leuchten ging über dein Geſicht. 
Mutter, ſo lehrte mich dein Leiden das Leben 
hart anpacken. And ich packte und faßte es ſo 
zäh und hart und rang mit ihm und wurde 
wie Stahl und rang ſo lange mit ihm, bis ich 
ihm ein ganz kleines Stück von Glück abgerun⸗ 
gen hatte. Nun ſollte Ruhe und Frieden in 
deine geprüfte Seele ziehen. Nun konnte noch 
alles gut werden. Über die Jahre deines Mi- 
ters ſollte die Sonne ſcheinen. Und ich war ſo 
ſtolz, Mutter, daß es mir gelungen war, man⸗ 
Has gut zu machen, was das Leben an dir ges 
fündigt hatte. ; 
Da mußte der Krieg kommen. Und noch 
einmal ſah ich dein Geſicht ſo wieder, wie es 
mir aus jenen Tagen, an denen dich das Mn- 
glück faßte, von meiner Kindheit her, unver⸗ 
geßlich blieb. Ich ging und draußen an der 
Front, in den Gräben, zwiſchen Schmutz und 
Tod habe ich oft die Zähne zuſammen beißen 
müſſen. Nicht meinetwegen! Ich habe keine 
Angſt vor dem Sterben. Viele Kameraden 
habe ich hinüberſchlummern ſehen. Das Ster⸗ 
ben ift fo leicht und tut nicht weh. Eine raſche 
Kugel und ehe das letzte Lächeln vom Geſicht 
verſchwindet, waren fie in der Ewigkeit. So 
habe ich ſie oft liegen ſehen, Mutter, und da 


ganze Laſt deiner Sorgen und Schmerzen wie⸗ fühlte ich daß der Tod und mit ihm das Ster⸗ 0 
der in dich hinein geſchlungen hatteſt. Und lben nichts Schlimmes ſein konnten. Undlbückter. Nur dein Blick war der alte, gleich⸗ ſbiller Friede ins Gemüt. Der Sternenhim⸗ 


„ſetzung der 


die innerhalb des Reichsgeblets e Die 
Beſtimmungen über Schäden an Leib und Seele 
ſollen beſonderer geſetzlicher Regelung vorbehalten 
bleiben, ebenſo die Schäden der Seeſchiffahrt und 
die Schäden in den 5 

Abg. Dr. Frhr. vo n Rechenberg (Zentrum): 
Meine Freunde begrüßen den Geſezentwurf als 
eine der Maßregeln, die dazu dienen, die Bevölke⸗ 
rung für die erlittenen Kriegsſchäden ſchadlos zu 
halten. Von allen Parteien wird dies als eine 
Ehrenpflicht anerkannt werden. Eine volle Ent⸗ 
ſchädigung fen jeden Schaden wird allerdings nicht 
zu erzielen fein; es wird auch leider de e 
jeden Schaden genau feſtzuſtellen. Mit dem Geſetz⸗ 
entwurf x meine Partei im allgemeinen einver⸗ 
ſtanden. Ich beantrage die Überweiſung des Geſetz⸗ 
entwurfs an die Reichshaushaltskommiſſion. 
Abg. Emmel (Sozialdemokrat): Der Entwurf 
iſt leider nur ein Feſtſtellungsentwurf, durch den 
die Schäden nur feſtgeſtellt werden ſollen. Darüber 
werden aber auch die Schäden an Leib und Leben, 
die eine Folge des Krieges ſind, berückſichtigt wer⸗ 
den müſſen. Wir müſſen verlangen, daß zunächſt 
die Kriegsbeſchädigten und ihre Angehörigen zu 
ihrem Rechte kommen; 

olonien, von den Deutſchen im Auslande uſw. die 
Rede fein. Auch die in andere Bundesitanten iiber: 
geführten Bewohner der geräumten Ortſchaften 
Elſaß⸗Lothringens müſſen entſchädigt werden. Unter 
allen nee, aber müſſen maf die kleinen 
Leute entſchädigt werden, dann erſt dürfen die 
ee e uſw. an die Reihe kommen. 
Bei den kleinen Leuten in den Grenzgebieten ſollte 
ſeitens des Reiches unter allen Umſtänden voller 
Erſatz gewährleiſtet werden. Elſaß⸗Lothringen kann 
aus eigener Kraft für die zuſammengeſchoſſenen 
Dörfer und Städte nicht aufkommen; doch kann an 
den alsbaldigen Wiederaufbau in dem Gebiet 
hinter der eigentlichen Schlachtfront nur gegangen 
werden, wenn das Reich dem Reichsland das 
finanzielle Riſiko abnimmt. Denn die Finanzen 
von Elſaß⸗Lothringen halten beinen Vergleich mit 
denen Preußens aus, das durch reiche Bewilligun⸗ 
gen dafür geſorgt hat 
neues Leben aus den Ruinen blüht. 

Abg. Siehr e n 
1 die e dieſer hochw 
und bedeutſamen Vorbereitungsvorlage flit 
Kriegsſchäden⸗Erſatzleiſtung an eine beſondere 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Eine allzu große 
Belaliung des Reiches würde nicht entſtehen, weil 
ſich eine Anzahl von Gemeinden und Kreiſen durch 

ernahme der Patenſchaft der oſtpreußiſchen 
üchtlinge in großherziger Weiſe angenommen hat. 

all.] In der Kommiſſion wäre zu prüfen, ob 
wicht bei der Feſtſtellung des Wertes der volle Wert 


ı Wir 


des Grundſtücks zur Zeit der Zerſtörung inbetracht 


u ziehen iſt. Nur dann wäre der Wiederaufbau 
ad Trovina N Mr a sungen muß 
ohne gigkeit u unnd Formalismus 
perp 8 ne dacht die Kunden, RA der 
Krieg der Provinz geſchlagen wieder ver⸗ 
narben und damit aus SB und Asche ein ſchöne⸗ 
res Oſtpreußen erſtehe, als es je geweſen iſt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) I 
Abg. Dr. Thoma (gnationalliberal): Auch 
meine r ion o ſtimmen für die Ein⸗ 
mmiſſion von 28 Mitgliedern. Ich 
halte es für ein Verdienſt, die Offentlichkeit von 
vornherein darauf hinzuweiſen, daß dieſes Geſetz 
nur eine ganz beſtimmte Klaſſe von Kriegsſchäden 
im Auge hat, die im Reichsgebiet entſtanden und 
verurſacht ſind durch Einfälle feindlicher Heere in 
das Reichsgebiet oder durch feindliche Flugzeuge. 
Meine politiſchen Freunde ſind der Überzeugung, 
daß der Reichstag ſchon deshalb mit dieſer ganzen 
Materie befaßt werden muß, weil es ſich nicht nur 
um Oſtpreußen, ſondern auch um Teile der Reims- 


wenn man die toten Körper liegen ſieht und 
merkt, wie wenig das Leben und der Menſch 
iſt, damn lernt man es verachten und liebt den 
Tod. — Nein, Mutter, das iſt nicht wahr! 
Man liebt ihn nicht. Jede Faſer der Seele gilt 
dem Leben. Und Abend für Abend freue ich 
mich auf den Tag, von dem ich beſtimmt weiß, 
daß er mir wieder und dir gehört. Wenn dann 
abends im Unterſtand Gegenwarts⸗ und Zu⸗ 
kunftsgedanken ſich zuſammenmiſchen, kommen 
jene Stunde der Wehmut und Sehnſucht, der 
Traurigkeit und unendlicher Freude. Wir alle 
wiſſen und wir wollen es immer wieder ſagen 
und laut hinausſchreien, daß die Gegenwart 
rauh und bitter und ſchrecklich iſt. Wir wiſſen 
wohl, daß es nicht anders geht und daß es ſein 
muß. Wären wir nicht ſelbſt ſo geworden, wie 
unſer Leben iſt, wo bliebe das Vaterland, das 
ung braucht. Aber weil uns das Leben ſo 
hart gemacht und weil es ſo hart iſt, ſollten 
wir deswegen nicht in unſern Zukunftsträu⸗ 


2 fie 


erſt dann kann von den 3 


daß in Oſtpreußen jon Schaden 


"34. Jahrg. 


lande und Württembergs handelt. Nachdem die 
Einzelſtaaten zu einem Bundesſtaat geworden ſind, 
bleibt nichts Horia ais daß es zu einer Teilung der 


Schäden zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten 
kommt. Was 1871 hinſichtlich der Entſchädigung 
aus Frankreich vertriebener Deutſcher möglich war, 
müßte doch auch jetzt möglich ſein; ſollte aber die 
Entſchädigung der Auslandsdeutſchen noch länger 
auf ſich warten laffen, fo müßte durch Bereitſtellung 
eines Fonds einſtweilige Hilfe geſchaffen werden. 
Hoffentlich wird das Geſetz eine allen gerechten 
Anſprüchen genügende Form erhalten. (Reiten) 

Abg. Kreth (konfervativ): Unſere kurzlebige 
Zeit vergißt nur zu ſchnell, welchen Schrecken 
namentlich die oſtpreußiſche Grenzbevölkerung durch 
den Krieg ausgeſetzt geweſen iſt. Nach meiner An⸗ 
ſicht haben die geſchädigten Reichsteile Anſpruch 
darauf, jo entſchädigt zu werden, daß fie die Wieder⸗ 
herſtellung des Zuſtandes vor dem Kriege ohne 
einen eigenen Zuſchuß vornehmen können. tr 
wollen nicht, daß jemand aus dem Unglück ein 
Geſchäft macht; aber volle Entſchädigung muß ein⸗ 
treten, und wir hoffen, daß es in der | ommiſſion 
bald gelingen wird, uns über die Wege zu dieſem 
Ziele zu einigen. Unſere Grenzlande haben den 
Anſturm der Feinde in erſter Reihe aufgehalten, 
ſie haben das Land vor der Überflutung mit den 
1 geſchützt, fie haben ihre Pflicht und Schul⸗ 
igkeit getan, aber ihr Wohlſtand ift vernichtet. 
Dafür wird jetzt das deutſche Volk ſich erinnern, 
daß dieſe Opfer nicht umſonſt gebracht ſein können, 
und es wird ihnen ihre Leiden, die ſie um der deut⸗ 
ſchen Sicherheit willen getragen haben, entſchädigen. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Frhr. von Gamp (Deutſche Fraktion): 
Es ijt mir in meinem 32jährigen parlamentariſchen 
Leben noch nicht vorgekommen, daß eine Vorlage 
eine ſo einmütige Aufnahme in dieſem Hauſe ge⸗ 
funden hat wie dieſe. weifellos iſt Oſtpreußen 

ne ſeine Schuld durch den Krieg am meiſten ge⸗ 
j ädigt worden. Wenn aber Oſtpreußen für die 
Allgemeinheit jo große Opfer gebracht hat, jo hat 
die Allgemeinheit, alſo das Reich, die Pflicht, den 

l wieder gutzumachen. Wir werden den 
Verſuch machen, den Rahmen des Geſetzes nach 
Möglichkeit zu erweitern, das Geſetz auf diejenigen 


auszudehnen, deren Unterſtlltzungsbedürftigkeit feft 
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et wird. Wir wollen das Unrecht gut ma 

as unſeren Roloniften in den Kolonien durch 

völkerrechtswidrige Verhalten der Engländer und 
Franzoſen zugefügt worden iſt. Etwas anders 
liegen die Verhältniſſe bei den Auslandsdeutſchen. 
Aber auch dieſe Reichsdeutſchen ſind zu entſchädigen, 
omweit es aan Kräften ſteht. Der einmütige 


ille des Reichstages tft es, daß das Reich feine 


s 
Schadenerſatzpflicht anerkennt. Die Oſtpreußen 


müſſen die Zuverſicht erhalten, daß ſie gerecht bes 
handelt werden, und die Gerechtigkeit erfordert, 
daß die 1 den Schaden voll und ganz 
F fall.) 

uf wurde um 64 Uhr die Weiterberatung 
auf Mittwoch, nachmittags 8 Uhr, vertagt. 


Peolitiſche Cagesſchau. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Dr. von Breitenbach 

gehört am 11. Mai 10 Jahre dem preußt⸗ 
ſchen Stantsminifterium an. Das erite Jahr⸗ 
zehnt ſeiner Miniſtertätigkeit ſchließt, wie die 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt, mit einem außeror⸗ 
deutlich reichen Ergebnis an verdienſtvoller Ar⸗ 
beit für unſere geſamte Verkehrsentwicke⸗ 
zung ab. 
err. ——.. e | 
mütig und ergeben. — Nicht ganz! Ich habe 
es geſehen, wenn mich dein Auge von der Seite 
traf. Ich fühlte nicht nur, nein, ich ſah deine 
Liebe zu mir und — das ſchmerzte mich — ich 
ſah mit einem male auch deine Angſt um mich, 
Mutter, die du Berge von Unglück ertragen 
und ſchwerſte Sorgenlaſten mit Leichtigkeit 


hinnahmſt, du hätteſt mich die Angſt nicht 


ſehen laſſen dürfen! Ich wußte es immer und 
weiß, wie du leideſt. Wo ſoll ich aber den 
ſtahlharten Mut für die Gegenwart. die uns 
noch immer umdüſtert, hernehmen! Nein, Mut- 
ter, mache es ſo, wie du es früher immer getan. 
Die Zähne aufeinandergepreßt und alles 
Schwere und alles Fürchterliche innen vergra⸗ 
ben. Aber den Blick roin und groß und hoff⸗ 
nungsvoll. — 

Nun liegt wieder ein Jahr hinter uns 
Eines, deſſen Tage ſich gleichen. eine eine 
ſchwarze Regennacht der andern. Wohl glühte 
mancher Sonnentag hindurch der unſere See⸗ 


men weich und freudig geſtimmt fein! Erſt len in freudiger Kraft erzittern ließ. Aber 


recht, Mutter, und das iſt auch der Grund, wes⸗ 
wegen wir letzten Endes alles heucheln, daß 
wir das Sterben nicht fürchten. Es iſt ja auch 
keine eigentliche Furcht. Weil wir willen, 
was Sterben heißt. Aber der Wunſch leben zu 
bleiben, ift viel heißer und viel inniger. Yt 
da die Furcht nicht verſtändlich. 

Nun alſo, ich kam zu dir. Mein Wunſch 
ging in Erfüklung und pünktlich traf ich zu 
deinem Geburtstag ein. Dein altes blaſſes Ge⸗ 
ſicht war noch älter geworden und die feinen 
Strichelchen um die Augen waren dicker und 
vernarbter. Und — o Schreck, der ſchwarze 
Schettel war verſchwunden. Er hatte fiH völ⸗ 
lig in Grau und Silber verwandelt. Und 
deine hohe gerade Geſtalt war kleiner und ge⸗ 


dann kamen wieder jene langen grauen Wo⸗ 
chen, die ſurrten und ſchnurrten uns in den 
Ohren, wie böswillige Tigerkatzen. Einſame 
Wochen, die das Auge tief maen, daß er kaum 
in ſeiner Höhle zu entdecken iſt. Einſame 
Wochen, in denen immer wieder die eine 
bange Frage auftaucht: „Wann endlich, wann! 
Da ſtärken ſich die Sorgenfalten um den Mund 
und die Linten, die ſich über die Stirn ziehen, 
werden tiefer und zahlreicher und unver⸗ 
wiſchbar. Da verſchleiert ſich das Bild der 
Heimat. Ja, es gibt Stunden, wo fie ganz 
verblaßt. Man läuft herum wie ein Verirrter. 
Ruhelos mit zagender Seele und zuſammenge⸗ 
ſchrumpftem Herzen. Bis man dfe fternen: 
klare Nacht über ſich ſieht. Dann ſchleicht ſich 
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Armen 
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wenn ſchwarze Zweiggerippe 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: ie wir von zuſtändiger Seite erfah⸗ 
zen, find die bisher noch ausſtehenden Feſtſtel⸗ 
lungen zum „Suſſex“⸗Fall inzwiſchen erfolgt. 
Nach dem Ergebnis der damit abgeſchloſſenen 
Unterſuchung hat fih die aus dem hier damals 
bekannten Tatſachenmaterial gewonnene Ans 
ſicht, daß die Beſchädigungen der „Suſſex“ 
auf eine andere Arſache als auf den Angriff 
eines deutſchen Unterſeeboootes zurückzuführen 
ſeien, nicht aufrecht erhalten laſſen. Es könne 
nicht mehr bezweifelt werden, daß das von 
einem deutſchen U⸗Boot am 24. März. d. J. tor⸗ 
pedierte vermeintliche Kriegsſchiff in der Tat mi 
dem Dampfer „Suſſex“ identiſch iſt. Die deut⸗ 
ſche Regierung hat die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten benachrichtigt und ihr mitgeteilt, 
daß fe hieraus die Folgerungen im Sinne der 
Note vom 4. d. Mis. ziehe. 


Kleine Anfragen im Reichstage. 

Eine Anfrage des deutſchſozialen Abgeord⸗ 
neten Dr. Werner (Gießen) iſt, wie folgt, 
geſtellt worden: Die Lichtſpielhäuſer 
überbieten ſich jett geraumer Zeit in der ver- 
werflichen Darſtellung von Ehebruchs tond 
dien“ (ſogenannten „Sittenſchlagern“), Ein⸗ 
brecher⸗ und Deteßtivſtücken übelſter Art, unter 
Verwendung ſchreiender bildlicher Anpreiſung 
und mit Anterſtreichung des ſittlich Brüchigen 
und Anfechtbaren. Mit ihren Vorſtellungen 
„nur für Erwachſene“ übertreffen ſie noch das, 
was ſie leider ſchon vor dem Kriege dem Volke 
vorſetzen durften, und tragen damit erwieſener⸗ 
maßen fort und fort zur Verwilderung der 
Begriffe von Ehre und Sitte bei. ft der Herr 
Reichskanzler bereit, Maßnahmen treffen 
zu laſſen, die geeignet find, dem gerade jetz 
doppelt empörenden Treiben der Lichtbühnen 
erfolgreich zu begegnen? Eine ſchriftliche Unt 
wort würde mir genügen. 

Ferner hat der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Herzfeld eine kurze Anfrage an 
den Reichskanzler gerichtet, welchen Inhalt der 
deutſch⸗türkiſche Vertrag habe. 


Eine RNeicheklelder karte. 

Die „Tägl. Rundſchau“ meldet: Wie wir 
hören, haben in den letzten Tagen in Düſſel⸗ 
dorf Beratungen zwiſchen der Leitung der 
Reichsbekleidungsſtelle und Vertretern der 
Textilverbände ſtattgefunden, die ſich mit der 
Frage der Verſorgung der minderbemittelten 
Bevölkerung mit Textilſtoffen für die Zukunft 
beſchäftigten. Hierbei wurde die Mitteilung 
gemacht, daß demnächſt eine Kleiderkarte zur 
Einführung gelangen fol, und zwar als An⸗ 
weiſung für die minderbemittelte 
Bevölkerung zum Bezug der notwendig⸗ 
ſten Kleidungsſtücke. 


In Sachen Otebknecht 
beſchloß der Seniorenkonvent des 
Reichstages am Dienstag vor der Plenar⸗ 
ſitzung, daß über die Anträge der fogta bemos 
kratiſchen Fraktion und der ſozialdemokratt⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft auf Entlaffung des 
Abgeordneten Dr. Liebknecht aus der Haft zu⸗ 
nächſt keine Debatte im Plenum ſtattfinden, 
ahan atea aaaea — 
mel, der ſich über mir wölbt, iſt auch der met 
ner Heimat. Er ſteht und wacht auch über dich, 

Mutter! | a 
Kannſt du dich noch auf jene alte Frau be⸗ 
ſinnen, die mir einſt wahrſagte: Ich war ein 
junger achtzehnjähriger Menſch mit dem erſten 
ſchwarzen Flaum auf den Lippen. Du warſt 
moch immer eine ſchöne junge Frau. der man 
nicht glauben wollte, daß du ſchon einen ſo 
großen Jungen haft. Ein Sommertag wars 


und wir gingen das Dorf entlang, in dem 


deine Mutter wohnt. Da kam uns fene Alte 
entgegen, die dich ſchon bannte, als du noch ein 
Kind warſt. Sie ſprach dich mit deinem Vor⸗ 
namen an und ſchüttelte ungläubig den Kopf, 
als du ihr ſagteſt, daß ich dein Alteſter ſei. Sie 
war im Dorf als „Seherin“ bekannt. Plötzlich 
nahm fie meine Hand und ſah fie lange an: 
„Ein ſchweres, aber glückliches Leben ſteht 
Ihnen bevor. Sie werden oft in Lebensgefahr 
ſein, aber der Himmel wird Sie vor allem be⸗ 
wahren und Sie werden ein hohes Alter errei⸗ 
chen.“ Sie ſagte noch viel mehr. Aber das 
hatte ſich eingeprägt bei mir, weil wir uns 
darüber unterhielten. Du wart von der 
Wahrheit der Worte der Alten überzeugt. Ich 
hielt fie für Geſchwätz. Nun, in den Tagen 
des Krieges habe ich oft darüber nachgedacht. 


Noch iſt es nicht beendet und Schweres ſteht 


uns noch bevor. Aber ich weiß, daß es nicht 
mehr lange dauern wird. Nun, Mutter, ich 
werde auch dies ſchwerſte Ende lebend über⸗ 
ſtehen. Dann kommt der Tag, der uns gehört. 
Ich weiß nicht, wann er ſein wird. Vielleicht 
iſt er da, wenn das Grün noch in den Bäumen 
Hockt, vielleicht erſt, wenn fallende Blätter die 
Erde gelb und rot färben, vielleicht auch erſt, 
n auf das weiße 
Leichenfeld der Welt herniederblicken. Aber er 
kommt. — Bis dahin leb wohl, Mutter! 


* N 


aber fie bilden die Ausnahme; in Irland aber ift 


Imehrten. Armenhaus und Standrecht, das war 


trag dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwie⸗ 
fen werden PIL Eine Beſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit im Plenum ſoll erſt im Anſchluß 
an den Bericht des Geſchäftsordnungsausſchuf⸗ 
ſes erfolgen, der wahrſcheinlich Freitag erſtat⸗ 
tet werden wird. i i 
Zwanzig Milliarden deutſcher Wertpapiere 
find bei engliſchen Banken hinterlegt. 
Dieſe Schätzung ſtammt von unſerem Reichs⸗ 
ſchatzmeiſter, dem früheren Bankdirektor 
Helfferich. Nach anderen deutſchen Vollswirt⸗ 
ſchaftern wie Steinmann⸗Bucher ſollen es ſo⸗ 
gar dreißig Milliarden ſein, eine Summe, die 
ſo hoch iſt, wie die geſamten deutſchen Kriegs⸗ 
anleihen. Die „Deutſche Tageszeitung“ macht 
nun die Beſitzer dieſer in London hinterlegten 
Papiere (Großkapitaliſten, Fürſtenhäuſer, 
Bankiers, Klöſter und dergl.) auf die Außerun⸗ 
gen engliſcher Staatsmänner aufmerkſam, die 
auf eine riefige Kriegsentſchädigung durch 
Deutſchland abzielen und wahrſcheinlich aus 
der Beſchlag nahme der von Deutſchen bei 
engliſchen Banken hinterlegten Werte ſich 
ſchadlas halten wollen. Oft genug find die 
deutſchen Kapitaliſten gewarnt worden, ihre 
Gelder und Wertpapiere in ausländiſchen Pa⸗ 
pieren und Banken anzulegen. Aber die Gier 
nach höheren Zinſen oder der Glaube an beſſere 
Sicherheiten hat ſte immer wieder verleitet, 
der deutſchen Ausländerei nachzugeben und den 
Engländern mehr anzuvertrauen als den eige⸗ 
nen [oliben Banken und Induſtrie⸗Anterneh⸗ 
mungen. ' y 
Dte deutſch⸗ktalteniſche Übereinkunft, 

betreffend den Schutz an Werken der Lite⸗ 
ratur, Kunſt und Photographien 
ift am 23. April, wie im „Reichsanzeiger“ 
amtlich mitgeteilt wird, durch Vermittlung der 
Schweizer Regierung von Italien gekün⸗ 
digt worden. Sie tritt daher am 28. April 
1917 außerkraft. i 

des m Toulon internierten deut⸗ 

ſchen Kouſuls von Saloniki? 

Die „Agence Havas“ meldet: Auf Befehl 
des Miniſters des Auswärtigen ift der deutſche 
Konſul in Saloniki und fein Perſonal, welche 
vor einigen Monaten nach Toulon gebracht 
und in einem Fort interniert worden waren, 
an die Schweizer Grenze geführt 
worden. 

Zur Lage in Irland. 

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Lon⸗ 
don: Von den letzten vier Auſſtändiſchen, die 
erſchoſſen wurden, gehörte einer, Ed» 
mund Kent, zu den Anterzeichnern der 
Sinn⸗Fein⸗Proklamatton, ſodaß jetzt fünf von 
den Unterzeichnern hingerichtet ſind. Weiter 
wird berichtet, daß Connolly ſo ſchwer ver⸗ 
wundet ift, daß wenig Ausſicht auf feine Wies 
dergeneſung beſteht. Im Ganzen wurden bis 
jetzt 12 Perſonen hingerichtet, 67 zu Zucht⸗ 
hausſtrafe und zwei zu Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt. Zwei wurden freigeſprochen. — „Daily 
News“ ift das einzige Blatt, das ſich mit der 
Frage der kriſchen Aufſtändiſchen 
beſchäftigt. Es ſchreibt, daß Asquiths Erklä⸗ 
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Irland. 
II. 


Gladstone hat einmal geſagt, die Vereinigung 
Irlands mit England gliche der Verbindung von 
Hektors verſtümmelter Leiche mit dem Wagen des 
Achilles. Pitt hatte dieſe Vereinigung 1800 zu⸗ 
ſtande gebracht. In den erſten Jahrzehnten warfen 
verzweifelte Kämpfe um die Freiheit des Bekennt⸗ 
niſſas die Entwickelung des Landes zuriick, die vor 
1800 einen friſchen Auſſchwung genommen hatte. 
Zwar die Bevölkerungszahl ſtieg, ſtieg aber ins 
Ungeſunde, weil die engliſche Agrarpoloitik mehr 
die Züchtung von Maſſen billiger Arbeiter für die 
wachſende Induſtrie im Auge hatte, als ein feſt⸗ 
gegründetes Gedeihen des Volkes. Schon 1835 
war die Not ſo groß, daß eine königliche Kommiſ⸗ 
ſion zur Unterſuchung ihrer Arſachen eingeſetzt 
wurde, die in 18 dicken Bänden die Zuſtände 
ſchilderte: 2 985 000 Perſonen lebten in menſchen⸗ 
unwürdigem Elend. Ein deutſcher Reiſender ſchreibt 
1842: Wir Deutſche haben auch Bettler und Arme, 


die ſchrecklichſte Armut die Regel. Ich wußte nicht, 
daß es ein Volk gäbe, dem der allmächtige Gott 
ſolche Entbehrungen auferlegt hat. Serben und 
Tartaren ſind elend und verlottert; aber ſie ſehen 
doch ſchließlich noch wie Menſchen aus. Nirgends 
als in Irland aber befinden ſich auf Erden menſch⸗ 
liche Weſen, die Jahr aus, Jahr ein nur an dürren 
Kartoffeln oder Wurzeln nagen.“ 


Franzöfiſche und ſchottiſche Reiſende ſchreiben 
noch entſetzter. Das Ergebnis der ſtaatlichen Unter⸗ 
ſuchung aber war die Poor Law von 1838: Man 
ſchuf Armenhäuſer ſtatt Reformen. Eine furchtbare 
Hungersnot 1847 war faſt das natürliche Ergebnis 
der Entwickelung. Nahezu eine Million Menſchen 
kam in einem Jahre in fürchterlichſtem Elend um. 
Die Geſetzgebung in London beſchäftigte ſich aber 
nur mit „Coercion Acte“, Geſetzen über Be⸗ 
lagerungszuſtand für Irland, da naturgemäß Ge- 
walttaten der Verzweifelten und Hungernden ſich 
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geweſen fei, daß die gute Wirkung ben 
aber durch den ſpäteren Bericht beeinträchtigt 
wurde, daß neuerdings viele Rebellen erfio 
ſen wurden. Das Blatt berichtet ferner, daß 
die Nationaliſten und die Alſterleute tet über 
die Auslieferung der Waffen ihrer Freiwilli⸗ 
genkorps verhandeln. — Die „Times“ fordern 
erneut, daß den Nebellen, die fa für die 
Republik kämpfen, Gelegenheit gegeben werden 
fole für die Republik Frankreich zu 
kämpfen. — Im Unterhauſe teilte 
Asquith mit, daß die Armee. Marine 
und Polizei in Irland 124 Mann an 
Toten, 288 Mann Verwundete und 9 
an Vermißten verloren haben. EAN 

Noch mehr Steuern in Schweden. 

Die ſchwediſche Regierung hat im Reichstag 
eine Vorlage betreffend eine Spiritus. 
fteuer eingebracht. Die daraus fi ergeben⸗ 
den Einnahmen werden auf 5 Millionen Kros 
nen veranſchlagt. Die Regierung brachte fer 
ner eine Vorlage auf Erhöhung der 
Malzſteuer um 10 Oere ein. Die Einnah⸗ 
men hieraus werden auf 2 Millionen Kronen 
veranſchlagt. i | 
Paſitſch Aber das Ende des Krieges. 

Eine Meldung der Petersburger Te⸗ 
legraphenagentur beſagt: Beim Empfange von 
Preſſevertretern erklärte der ſerbiſche Mints 
ſterpräſtdent Paſitſch, er fet überzeugt, daß die 
Frage des Durchmarſches ſerbiſcher Truppen 
durch griechiſches Gebiet in günſtigem Sinne 
gelöſt werde. Serbien verfüge über eine Ar 
mes von ausgeruhten und wiederhergeſtellten 
150 000 Mann (1). Paſitſch gab der Hoffnung 
Ausdruck, die er aus guter Quelle ſchöpfe und 
die er teile, daß ſich auf dem Balkan für die 
Verbündeten ſehr ausgedehnte Perſpektiven 
eröffnet, und daß der Krieg wahrſcheinlich 
nächſten Herbſt beendet ſein werde. 


Der öſterreichiſche und bulgaxſiſche Geſandte 
haben ſich von Athen nach Beutat zurückgezogen. 
Verſchiedene Berliner Blätter laſſen ſich 
melden, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche und 
bulgariſche Geſandte die griechiſche Hauptſtadt 
mit ihrem Perſonal und den Archiven verlafs 
ſen und ſich nach Leukai zurückgezogen haben. 
Dir revolutionäre Bewegung in China. 
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet 
aus London: Der „Morningpoſt“ wird aus 
Tientſin berichtet, daß die Lage in Schang⸗ 
hai ernſt werde. Die Rebellen hätten 
Tſchoutſun beſetzt. Ferner wird gemeldet, 
daß ſich in Tſinanfu viele Bombenepplo⸗ 
ſtonen ereignet hätten. In einem anderen Be⸗ 
richte wird behauptet, daß ein japaniſcher Zug 
bei Weihſien beſchoſſen worden fet. 


Die Nückreiſe deutſcher Arzte aus Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 


0 m 
„Nieuwe Courant“ berichtet aus Kap ⸗ 


ſtadt von der Reife von deutſchen Arzten, die 
mit ihren Frauen und Kindern. Erlaubnis er⸗ 


halten hatten, Deutſchſüdweſtafrika zu verlaſ⸗ 


ſen. Nach anfänglicher leidlicher Reiſe mußten 
Männer und Frauen getrennt weiter reifen. 


alles, was England für Irlands Not in fünfzig 


Jahren geleiſtet hatte. 


Nun ſetzte die Auswanderung ein. 3 800 000 
Menſchen verließen in den nächſten Jahrzehnten 
die Inſel; und während Englands Einwohnerzahl 
von 16 auf 38 Millionen ſtieg, fant die des frucht 
baren Nachbarlandes unter feinem Schutze von 8% 
auf 4½ Millionen, und auch dieſe verharrten zum 
größten Teil im Elend. Seine herrlichen Häfen 
wurden in ihrer Entwicklung gehemmt, Handel 
und Verkehr künſtlich niedergehalten und faſt nur 
über England gelettet. Es begann die Periode 
unausgeſetzter dilettantiſcher Verſuche einer Agrar⸗ 
geſetzgebung, die dem Lande ſtete Beunruhigung, 
aber keine Geſundung ſchufen. Boon trifher Seite 
aus aber wuchſen die Notwehrbeſtrebungen der 
Selbſthilfe: Feniertum, Band⸗Bund leine Art 
geheimer Vehme gegen harte Grundherren), Paſ⸗ 
five Reſiſtenz der Pächter, Boycott (wirtſchaftiche 
Erdroſſelung Mißliebiger, die zuerſt gegen den 
Güterdirektor des Lord Erne, namens Boycott, 
geübt worden war). Au beiden Seiten trat aber 
immer ſtärker das Beſtreben in Erſcheinung, die 
Union wieder zu erlöſen. Selbſtregierung durch 
eigenes Parlament — Homerule — war ſeit An⸗ 
fang der 70 er Jahre die Loſung iriſcher Führer ge⸗ 
worden, und auch in England nahm man den Ge⸗ 
danken auf: Gladſtone machte Homerule zum 
Parteiſchlagwort der Liberalen. Selbſtregierung 
dem Volke, das er ſelbſt mit Hektors Leichnam 
verglich! Durchzuſetzen vermochte er denn aach 
ſeine Homerule⸗Geſetze nicht; das Unterhaus lehnte 
das von 1886, das Oberhaus das von 1893 ab. 
Schon bei dem erſten meldete ſich der Widerſpruch 
der proteſtantiſchen Groß⸗Ulſter⸗Leute. Erſt die 
neueſte Zeit brachte die „Erfüllung.“ 

Was nottat, war: ſorgfältigſte Pflege, um das 
Fünkchen politiſchen Verſtandes im iriſchen Volke 
wieder aufleben, den gequälten Körper gejunden 
zu laſſen. Aber dazu hatte ſich die engliſche Staats⸗ 
kunſt als völlig unfähig erwieſen. Der Weißheit 
höchſter Schluß alſo war, da wieder anzufangen, 
wo man im Jahre 1800 aufgehört hatte. Und fo 
bedeutet die Rücktehr pur Homerule eine Bankerott⸗ 


Deutſche Erklürung zum „Suffer“ Fall. f fbrderm uuf Borſchlug des Präftdenten der Mie, rung in biefer Angekegenhelt zwar Wente Die Frauen und Kinder fuhren allein nach 
en 


Kapftadt, wo zwar die Männer am folgenden 
Tage auch eintrafen, aber ohne, daß fie Ihre 
Frauen begrüßen durften. Die Männer wur 
den am gleichen Tage auf einem VPoſtdampfer 
London befördert. Die Frauen muß⸗ 
ten aber noch mmer auf eine Reife” 
gelegenheit warten, weshalb man 
an die afrikaniſche Regierung gewendet hat. 


Willen hat den Papi abſchlägig beſchleden. 

Dem Rotterdamer „Maasbode“ zufolge 
melden „Central News“ aus Washington, 
man verfiherte in unterrichteten Kreiſen, daß 
Präſident Wilſon das Ersuchen des Papftes 
um Vermittlung zugunften des 
europäiſchen Friedens rundweg abge⸗ 
lehnt habe 5 

Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet 
die „Times“ aus Wafhington, es werde hald⸗ 
amtlich zu verſtehen gegeben, daß Wilſon 
gegenüber jeder Friedensbewe⸗ 
gung dieſelbe Haltung annehmen 
werde, wie bisher. Er könne nur dann 
vermittelnd auftreten, wenn dies 
beiden Parteien angenehm jet, — 
„Pall Mall Gazette“ lehnt es ab, zu glauben, 
daß das amerikaniſche Volk ſich dazu 
verleiten laſſen werde, die Initiative 
zur Friedens vermittlung zu ergrel⸗ 
fen. Es gäbe aber außer den Deutſch⸗Amerika⸗ 
nern in den Vereinigten Staaten rahlreich. 
pazifiſtiſche Idealiſten. „Pall Mall Gazette 
warnt diefe, daß ihnen Mühe und Entteku⸗ 
ſchung erſpart bleiben werden, wenn ſte ein für 
alle mal die Entſchloſſenheit der Mlltterten ein⸗ 
ſehen würden, den Krieg fortzuſetzen, bis ihre 
Ziele vollſtändig und unwiderruflich erreicht 
find. In dieſem Kampfe ſei kein Platz für 
Kompromiſſe oder für unparteiiſche Vermitt⸗ 
lungen. Das Blatt ſchließt, die Alliierten 
jeten entſchloſſen, daß der Sieg für die Zivilt⸗ 
fatton ein abſoluter fein mife. 


VBerſtärkung des amerikaniſchen Truppenauf⸗ 
gebots für Mexilo. 


Aus Washington wird gemeldet: 


Präſident Wilſon hat Truppen aus den Staa⸗ 
ten Texas, Arizona und New Mexiko einberu⸗ 
fen. Dieſe bilden mit weiteren Regimentern 
regulärer Truppen, die bereits unterwegs find, 
eine Streitmacht von 7000 Mann. 
Kriegsſekretär Baker erklärte. daß dieſe 
Einberufung erfolgt Jet, um die Grenze 


vor weiteren Aberfällen zu 
Ichützen. 
Provinzialnachrichten. 
o Brieſen, 9. Mai. erſchiedenes.) Dem 
Drogeriebeſttzer Nalaskowski und dem iſcher⸗ 
meiſter Köhler in Briefen tft der mit 


einem Dache vereinigt waren, durch e 
etöteten Hunde des 


erklärung englischer Staatskunſt, einen Deckel auf 
den trijen Topf, um ihn am Überkochen zu vers 
hindern. So drohend erſchten die Gefahr, daß das 
Unterhaus ſchließlich widerwillig in den ſauren 
Apfel biß und das widerſtrebende Oberhaus lahm ⸗ 
legte. Ohne gründliche Vorbereitung, ohne Löſung 
aller der Schwierigkeiten, die ſich in der langen 
Laufbahn dieſes parlamentariſchen Wechſelbalges 
als notwendige Begleiterſcheinung gezeigt hatte; 
des Verhältniſſes Irlands zum Reiche und der 
Glaubensbekenntniſſe untereinander. Parteipoliti⸗ 
ſche Prinzipienreiterei hatte ſich mit geſetzgeberi⸗ 
ſchem Opportuntsmus verbunden. ; 

Es kam, wie es mußte: das Geſetz, das Irland 
erlöſen und England Ruhe geben folte, ſchuf in 


Heiden Zwieſpalt und Aufruhr. Der Deckel flog 


vom Topf. Der Teil Irlands, der ganz unter 
engliſchem Einfluß ſteht, Belfaſt, die einzige Hans 
delsſtadt, die tý unter engliſchem Einfluß Hatte 
entwickeln dürfen, mit ihrem proteſtantiſch⸗indu⸗ 
ſtriellem Hinterland widerſetzte ſich. 120 000 Bürger 
militäriſch organiſiert, unter Führung desſelben 
Str E. Carſon, den Viele jetzt für den kommenden 
Mann in England halten, ſtanden bereit, um mit 
Waffengewalt die Durchführung des Reichsgefitzes 
zu hindern, und engliſche Truppen marſchierten 
gegen fe. Was da bevor ſtand, war kein teifcher 
Bürgerkrieg; es war noch ungeheuerlicher. Ein 
Krieg von Engländern gegen Engländer, um Ir⸗ 
lands Freiheit zu erſticken. Am 26. Juli ftelen die 
erſten Schüſſe. 8 Tage darauf trat England in 
den Weltkrieg ein, um Serbien und Belgien zn 
retten. Irlands Schickſal zeigt, mit welchem Rechte. 
Wohl hat das zertretene Volk viel Unrecht getan; 
aber auch jenen ehrlichen Verſuch, ſich aus dem 
Elend zu befreien, hat England erftidt; an Farnell 
verübte es mit Fälſchung und Verleumdung 
moraliſchen Meuchelmord, an Caſement verſuchte 
es den phyſiſchen. Kein Wunder, daß dieſer, den 
jedes Unrecht bis zur Leidenſchaft empörte, nun“ 


anehr zur Gewalt griff. Und wenn ihn ein traͤgi⸗ 


ſches Geſchick ereilt: das Exoriare aliquie wird ihm 
und feinem Volke gewiß fein. 
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® Site er Kriegsunbrauchbarkeit und der etwas 


ers hat ſich zur Wutſchutzbehandlung 


885 ee ür Infektionskrankheiten zu Berlin 
| 


über um aufgehobene Hundeſperre ift 
vet, nie Neudorf und Umgegend wieder 


Si a 9. Mai. (In der gemeinsamen 
weiche er kirchlichen Körperſchaften 1 a 
Wurden fi ‚Seesitadt, Groß Plauth und Gurt 
ende 15 r die nächſten drei Jahre DE 2 
von Put utsbeſitzer Schneider, Maforats beſitzer 
önt En amer- Groß Plauth und W ga 
uhringen als N 
Für den nach Soppo r J nen R 
R Wurde Oberinipef 2 e 11 
chenrat und an fene ehrer Lür⸗ 
Weitere 1649085 Gemeindevertretung lt. Eine 
Meinden ſatzwahl einen verſtorbenen Ge⸗ 
tagt . aus der Landgemeinde wurde ver⸗ 
Bin A € 1 2 ebildete Guhringer Kirchengemeinde 
SR aukommiſſion für die Pfarrgebäude 
9255 Ymisnonieher rönte 75 Gastwirt Czi⸗ 
In Dertret en werden, berlaſſung eines 
doma fens vom Pfarrlande 55 den ont lichen 
will A ee Oberamtmann Wiens in Eigen⸗ 
ER zur Her lung eines kürzeren Weges nach der 
Bene von 1 Gemeinde⸗ 


dung noch na 
5 e der ee 


1 7. Mai. (Weibliche Perf 

, onen) erobern 

8 bing immer tt Be) u Mir 
e ſogar auch aa weiblichen Schornſtein⸗ 

Shane feet en. Es ma dies Aue Tochter des Elbinger 

gen . 1 0 1 1 

all) ’ Aber 4 2 lionen Mark Miet⸗ 

Aigen des In welch 


ängte L 120 die Hausbeſitzer 
Krieges gekommen b 


t enden 
3 dep daß in der Stadt Poſen 1051 Wohn 
Beginn und 280 1 äume leer ehen H 
9985 Krieges ae 81. März d. Is. be 
i t Mietansfall 4042 015 Mark. 
Naßnenle 8. Mai. en ler Jubiläum als 
Geenen Feu Sotil ei SL 
n Poſen en 
Landsberg 1 ein 
der es a. W "Ein ee Un- 
a egoen iia ha ou au we trabe nach Bern: 
. von Wedel auf 


Kinn nude e durch das En der Pferde aus 


8 0 
Sa e M cn einem, fene be 
wird. 
Ea Lokalnachrichten. 


11. Mat. 1915 Vergeblicher 

1914 ae ee 5 bei Vermelles. 
Mahn 1 derten von B ann⸗Hollweg, die Gz- 
det Versie deutſchen Ne anglers. 1913 Beginn 
1 leere de Bern, 1910 Bes 


Ks de, rch 
he m 4 Mordperſuch auf Maer 
181 Napol 
Johann Peter Hebel 


1886 7 Otto von Guericke, Erfinder 
Wp 


Thorn, 10. Mat 1916. 
dr (Perſonalien ausdem nb re 
leader) Gute Ta EEE hat den Admi⸗ 

ar Fratzſcher in Tannhagen 

deen fg des Urttobedrts 
A hagen vom 1. Mai 1916 bis 
e peil 0 ef ie ehe, ernannt. — Der könig⸗ 
Nd E oh ndrat hat ie 
än y hoynackt als A für den Gutsbezirk 
3 1 55 Rau den Beſtger Peter Wicknig in 

A en der dortigen Schule, 
ent Sr E der großen Ferien in 
5 Waelder a 19 855 175 Pommern hat 


Q zeigen, 55 E 0 
cut andwirtf chan entſpre 

tepit 9 in Ser ahre legen Pie zur 
e Te zu en Serien ftr 


W 


Un ee ppl für vertrag⸗ 
Zivilär st e 
Nach 
das 
str dem 
ej maler Nn daß ben im Heimatgebiele 
Ring en um. aD verpflichteten 
auf 10 en, die nach ihrem Vertrage bei Arlaub 
Doben e vertragliche Vergütung keinen Anſpruch 
Kl: nach etwa einjähriger Dienſtleiſtung ein 
55 Erholungsurlaub unter Fortgewährun 

se T 1 rtraglichen Vergütung bewilligt werden darf, 
deſond aßgabe, daß durch die Vertretung keine 

eren 79 entſtehen. 

aſſung kriegsun brauchbarer 
It dena de Das Kriegsminiſterium hat 
at a mmt, daß Mannſchaften, deren Kriegs- 
l arkeit mit oder ohne i feſtſteht, 
Anger, als unbedingt erforderlich, im Dienſt 
The und mittels eines beben 
905 ſeitens der ſtellvertretenden General⸗ 
= dos zu entlaſſen find. Zur Vermeidung von 
liche paet der Ent Ak ift es geboten, daß 
Si ich > teiligten Dienſtſtellen ſo Felippeitig wie 
e Unterlagen beſchaffen, die für die Be- 


LEERE I nalen Gianni 
5 ind umg uftändigen 
% Ste ai zuzuſtellen, penal für die 


dert ig eſchaffung aller für die Beurteil 
den Water bas eit keira nbetra irat one 
h tragen muß. Die verfügte 


h gen Sor 
ee migi t merde 

d re verzögert werden. In dieſem Falle 
U et zu Entlaſſenden ein Dortänfiger eee 


re W Bus 
Kor, stahme 


tung tt 
en Mit dem 10. Mai inkraft treten. ang 


Bekanntmachung über Se 
baumwollener Spinn 


und 10 Nachtrag werden insbeſondere d 
Ward des Soin 1100 o OTE e 415 6 stärkeren franzöſiſchen Abteilungen umgangen!“ 
Beſtimmungen der Bekannt. Unbemerkt waren dieſe bis auf 15 Meter an die 


den Leutewirt Bern⸗ Da 


ert 
du See 1955 ſpäter durch den Militär⸗ uſw. Paß Courbiere (2. Poſenſches) Nr. 19, die an einem 


1 65 arne) — Spinn⸗ und Webeverbot gegriffen. Der feindliche Anſturm gegen die Front 
ir an chtrag erſchienen, deſſen Anord⸗ der Kompagnie wurde abgeſchlagen. Da kommt, 
die Meldung: 


Hiro 


i P Y 

Ber a Vüs, 
aan 
maD? AA 
D = ee; 
ber. fur 


Tarand = 


Der Uufſtand im egyptiſchen Sudan. 
1% Millionen) beſtehen aus Arabern und Befehl, eine von den Nuſſen mit ſtarken Kräften 
Forleuten, einem Negervolk, das dem Land! beſetzte Höhe im Sturm zu nehmen. Da dies ohne 


Der Iman von Dar Fur Ali Dinar hat 
den heiligen Krieg gegen die Engländer ver⸗ 
kündet. Er marſchiert mit ſeinen Truppen 
und 8000 Kamelen gegen den nördlichen Su⸗ 
dan und treibt die engliſchen Streitkräfte, 
denen er auf ſeinem Marſche begegnet, in wil⸗ 
der Flucht vor ſich her. Er plant im Verein 
mit den Senuſſi vorzugehen. — Die Provinz 
Dar Fur (Land der For) gehört zum egypti⸗ 
ſchen Sudan. Sie grenzt im Oſten an Kardo⸗ 


auch den Namen gegeben hat und ſeit dem 
17. Jahrhundert dem Islam eifrig ergeben iſt. 
Daß die ſtrenggläubigen Leute von Dar Fur 
verſuchen werden, mit den Senuſſen zuſammen 
zu operieren, iſt ſehr einleuchtend, zumal dieſe 
von jeher Anſpruch auf das Land erhoben 
haben. Um die Erforſchung Dar Furs hat ſich 
übrigens der bekannte deutſche Afrikaforſcher 


fan, im Norden an die lybiſche Küſte und im Nachtigal beſondere Verdienſte erworben. 


Weſten an Wadai. Die Einwohner (etwa 


Einem Blinden. 


Ich will dein Licht ſein auf ı auf den dunklen Wegen, 
im Kampf zum Wohl des Vaterlands 
Geopfext deiner hellen Mugen Glanz 

Und mutig ſchreiteſt nun 1 5 Nacht 229 5 


A will De 99 80 der auf n ee e 
Sonne Wärme ſpürſt 

And er 185 Veilchen Sie im Traum berührſt — àt 

Ich will dir deiner Heimat Schönheit zeigen 

Und deine Hand eur bie 58 frand 

Lang harrte ich, — 1 bte 

Klag nicht, noch 355 Tone Worte Lieder 

Und einen Menſchen, der dich liebt und A 1 

Du biſt nicht Si das ſollſt du niemals denken: 

Du haſt das Leben — und nun bitt ich dich 4 

TI Um eine große Gabe auch für mich: 

i Darf ich dein Glück ſein? Willſt du dies i 
ſchenken? — 


ap 


Ehrentafel. 


Ein mutiger Entſchluß. 


Die 8. Kompagnie 8. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 62 wurde von einem an Zahl weit 


überlegenen Gegner in ihren Schützengräben ange⸗ | {hät 
Einem Teil gelang es, unter Führung 
zweier Offiziere gleich im erſten Anſturm die 


griffen. 


vorderſte Linie zu durchbrechen und den unbeſetzten 
zweiten Schützengraben zu erreichen. Dies bemerkte 
der Gefreite Arbanczyk (aus Gr. Strehlitz). 
Die der Kompagnie drohende Gefahr, von hinten 
her beſchoſſen zu werden, ſofort richtig enfennend, 
ſtürmte er mit drei beherzten Kameraden, mit 
Handgranaten reichlich verjehen, auf einem Amweg 
in den vom Angreifer beſetzten Graben. Dort griff 
er die 15 durchgebvochenen Feinde kühn mit feinen 
Handgranaten an und machte ſie mit Hilfe ſeiner 
Kameraden ſämtlich nieder. 

Urbanczyk wurde für ſeine mutige Entſchloſſen⸗ 
heit zum Anteroffizier befördert und mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet. 


Stellung herangekommen. In dieſem gefährlichen 
Augenblick erhält der Sergeant Bragulla (aus 
Görlitz) den Befehl, mit 6 Mann die linke Flanke 
zu decken. Anter Benutzung der Geländefalten 
ſchiebt er ſich mit ſeinen Leuten nach links rück⸗ 
5 hinaus, eilig und vorſichtig. Ein Mann 
ge. der Patrouille fällt, aber der Führer läßt ſich nicht 
aufhalten, bis er die Flanke des Gegners gewon⸗ 
nen hat. Eben erklimmen die Franzoſen den ſteilen 
Abhang wor dem linken Flügel der Kompagnie. 
Da faßt ſie Bragulla mit wohlgezieltem Feuer in 
der Flanke — was nicht fällt, weicht eilig in die 


ſchützende Schlucht zurück. Die Gefahr der Uum⸗ 
gehung war beſeitigt. 


Sergeant Bragulla erhielt für ſeine Tapferkeit 
und Umſicht das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 


Ein heldenmütiger Handgranatenkämpfer. 

Am 8. Oktober 1915 ſtürmte die 6. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig Nr. 57 die ihr gegenüberliegende 
Stellung. Ehe der Graben zur Verteidigung aus⸗ 
gebaut werden konnte, ging der Gegner dum 


raue jeden Pasten 2-3 oll⸗Katenwagen, 


urn) zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thorn, 
Mellienſtraße 180. 


Grütze, Graupe, Reis, Kartoffel- 
1 10 ee und gebrann⸗ 
ten Kaffee. 


Albert Sukro, Culmſee, 


Culmerſtr. 25. 


4000 Mark 

auf erſte Stelle ſind zu vergeben. 

Angebote unter D. 994 an die Ge⸗ 
häftsitelle der e 


Zu vermieten per 


Zu erfragen bei 


Fl Genen mt 2 eee M. 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 
Palme (Cenzia) 


umftändebalber billig zu verkaufen. 
Ju erit. Fenske, Altſtäbt. Markt 20. 


Jagdgewehr, 


Drilling, gut ne zu verkaufen. 
Näheres in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1oftiziersatielnebstZaumean ui 


faſt neu, zu verkaufen 
Re erfragen in der Geſchäaftsſtelle der 


Albrechtſtr. 2 und 


getrennt oder ganz, 


zeichnungen, 


& Born 


LMIMELIUONNUNG 


È mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 


Wilhelmſtadt. 
4 und s-9immeriwohnungen, 


vermieten. Näheres bie 
Albrechtſtr. 6, 22 40. 0 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 


f- Anmekwobnung 1. klage, 


Gegenangriſf vor. Dem Gefreiten Kalmußtzke 
(aus Eisleben, Provinz Sachſen) gelang es, durch 
wohlgezielte Handgranaten die Feinde folange auf- 
zuhalten, bis die im Bau befindliche Barrikade 
fertiggeſtellt war und die einbrechende Dunkelheit 
dem Kampf ein Ende machte. 


In der Nacht vom 10. auf den 11. Oktober er⸗ 
folgte, nach voraufgegangener heftiger Beſchießung, 
ein plötzlicher Angriff des Feindes, bei dem er in 
den Graben gelangte. Ein ſofort unternommener 
Gegenſtoß der 6. Kompagnie warf den Gegner 
wieder zurück. Gefreiter Kalmutzke kämpfte mit 
Handgranaten an der Spitze der Kompagnie. Als 


die Feinde ſahen, daß fe das Grabenſtück nicht 


halten konnten, ſprengten ſte es in die Luft; dann 
ſtürmten fie fofort wieder vor. Hier ſtießen fe 
jedoch auf den Gefreiten Kalmutzke, der mit mehrs⸗ 
ren Kameraden dem Verſchüttetwerden entgangen 
war. Unbekümmert um das, was hinter ihm vor 
gegangen war, warf er mit guter Wirkung ein 
Handgranate nach der anderen. Seine Kameraden 
fielen, Sprengſtücke einer feindlichen Handgranate 
verletzten Kalmutzke erheblich im Geht, aber ane 
erſchüttert verteidigte zr den Trichterrand, bis es 
den ihm nachgeſandten Kameraden gelungen war, 
eine Barrikade zu errichten, wodurch der Beſitz des 
Grabens geſichert war. Jetzt erſt ging Kalmutzke, 
durch den Blutverluſt erſchöpft, zurück und neg ſich 
verbinden. » 


Der kommandierende General überreichte pers 


ſönlich dem Gefreiten Kalmutzke das Eilerne Kreuz 


erſter Klaſſe. 


Gelungener Nuſſenfang. 


Bei den Kämpfen um Bytanta erftelt des 
Königlich Bayeriſche 22. Infanterte⸗ Regiment 
Fürſt Wilhelm von Hohenzollern im Mai 1915 den 


große Verluſte nicht möglich geweſen wäre, wurde 
zunächſt eine Patrouille unter Führung des Unter 
offiziers Gebhardt (aus Gangrehweiher) von 
der 12. Kompagnie gegen die Höhe vorgeſchickt, mit 
dem Auftrage, den durch den ſteten Rückzug bereits 
mürbe gewordenen Gegner zur Übergabe aufzu⸗ 
fordern. Gebhardt, ein erprobter Patrouillen⸗ 
führer, der ſich zu dieſer Aufgabe freiwillig gemel⸗ 
det hatte, machte ſich ſogleich mit ſteben Begleitern 
auf den Weg. Als die Ruſſen die Patrouille be⸗ 
merkten, eröffneten ſie ein heftiges Feuer. Gebhardt 
zog ſich mit ſeinen Leuten in Deckung zurück, um 
ſich dann durch eine Schlucht dem Gegner aus der 
Flanke zu nähern. Das Unternehmen glückte und 
Gebhardt ließ ein lebhaftes Feuer auf die völlig 
überraſchten Ruſſen eröffnen. Er ſelbſt forderte 
die Beſatzung des Grabens durch Zeichen gur Übers 
gabe auf. Dieſe warf auch, wohl im Glauben, eine 
ſtärkere Abteilung in der Flanke zu haben, die Ges 
wehre weg und ergab ſich. So machte Gebhardt 
mit 7 Mann 200 Gefangene, wodurch es dem Regi⸗ 
ment möglich war, die Höhe ohne Verluſte gu ers 
reichen. 


Unteroffizter Gebhardt, bereits mit dret Auss 
darunter der Goldenen Verdienſt⸗ 


medaille, dekoriert, wurde für dieſe wackere Tat 


auf der Stelle zum Vizefeldwebel befördert. 


Die anſteckende Krätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


Sti b Küche, Entree mit Garten, 
u e, vom 1. 6. zu vermieten. 
Mittelſtraße 2, part, 


Abſchlleßb. möbls⸗ Numer. 


mit Kücheneinrichtung, Bad und chen · 
I | gela, vom 1. 6. 16 zu N 


sangebsle ad 


Gefl. Anfragen an 
: Frau Brischke, Talſtraße 37, 
Gr. möbl. Vorderzin. Beam 
r. 


Coppernikusſtr. 12, 


Al. möbl, atmet gt vermieten, 


I. Marktſtr. 7, 3 Tr. 


1 mobi. Zimmer ev. für 2 Herren von 
ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 


Midi. Zünmer, auch tagewelle gu ver! 
mieten. Culmerſtr. 5, 2 r. 


M. Bda. 5.15 Ik. 3. v. Gerechleſtr. 


Saubere Schlaſſtelle. 


1. 10. eine 


S. Leiser. |5 


„p, 


u haben. Zu erfragen in der Geſchüfts 
4, vom 1. 4. telle der „Preſſe“. 
Portierafran 
Speicherraum, 


parterre, erraum 


Speicherr 


parierre, PEETER un Sintiu 


für Bürozwecke ges gleis, zu vermieten. 


eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. H. Safian, 
Anders & ,, Breiter, IE I 


3:Simmerwohnung. 


‚Lose 


4 kés! 
Mutige Verhinderung feindlicher Umgehung |z Brettes fonnig, mit allem Zub ör von fort 
Ei i b ti lot 
Am 24. September 1914 wurde die Stellung Halbverdeckwagen dee elie Geb, tepung am 5 80 
der 11. Kompagnie Infanterie Regiments von preiswert zu verkaufen. Bohning, hochpart; 2 K in im 1 Gejamibetzcg 33 1 


fteilen Abhange lag, um 5 Uhr früh bei n Spaltkloben. 
gem Wetter von ſtarken franzöſiſchen Kräften an⸗ 


„Unſer linker Flügel wird von 


gr. Zimmer, gr. 


teſtr. 2 
8 Beben e reichl. 


Spaltkloben, 


ca. 700 Rm, ab Forſt Rudal ee 
Schieß⸗Stände), I. und i ill zu Vers 
kaufen, Bahnanſchluß ca. 


a Jerusalem, cn, Base, 


Wagenremiſe, Talſtr. 
früher zu vermieten. 


elektr. Licht, auf Wunſch Pferdeſtall 11 zur 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Jim, 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör ſofort zu . 
Lipinski. 


Beranda, © 
Nebengelaß, 852 1 u. 


0 Mark, Wee 400 890 
Dat, — — 3. sline 7 — 8 
erlimmer © 
3 am 7. und 8. 30 or 
5012 Gewinne im Geſamtwerte ve n 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu a bei 
tönt Ae n 
nig otierie- E 
here. Greige. 


ee d 


24 zum 1. 10, evt 


Säule, 10. 


— 


—ñ—ñ—— 


dat zu verkaufen 


mländiſche Ware, erd⸗ und wurzelfrei, 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz 2c,, auch um 


| 7. Drenkirh-FRddenifde 
(233. Bönigl, Prenup.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 


9. Mai 1916 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne dels en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


251 87 618 45 963 1273 492 615 24 611 80 214 78 244 
884 87 91 93 449 650 733 68 868 979 3255 406 88 665 (3000) 
869 (500) 4002 11 117 205 804 (1000) 79 80 (600) 469 616 791 
804 47 5025 (506) 78 81 160 810 (1000) 64 458 (1000) 664 747 
79 923 8042 186 826 583 850 7040 108 276 348 459 626 686 
914 8019 223 403 (500) 82 654 (30 000) 80 811 916 9147 
60 72 228 847 668 77 620 840 


10076 109 216 68 303 24 656 (500) 714 850 937 11120 389 
72 450 772 093 12135 64 223 461 687 665 703 (1000) 811 83 
944 (1000) 13163 78 (1000) 201 604 633 802 20 (1090) 80 14448 
66 95 617 38 764 866 89 934 15270 834 494 (3000) 644 (1000) 
9 61 18078 92 179 368 687 (500) 718 847 69 17010 65 237 
631 727 827 18238 45 337 682 731 819 33 34 85 18028 60 
102 28 (600) 230 76 338 (600) 990 
20041 (3000) 218 38 369 408 (1000) 21 643 799 839 984 
21181 32 891 (500) 407 705 932 22141 805 630 68 
4 83 23045 66 315 497 655 66 84 818 22 69 83 


03 961 
a (1000). 237 61 78 833 484 601 B5 (1000) 830 938 
8 


75 911 (500) 

30501 68 614 873 018 73 31028 44 (600) 117 81 53 77 
216 403 7 541 76 98 32421 671 33045 218 594 700 (3000) 
B72 34008 490 96 838 949 62 35008 158 70 94 (600) 233 
853 487 661 4 848 (500) 36129 78 479 586 (600) 665 718 51 
611 960 37003 170 75 94 213 (600) 97 484 695 734 38015 
277 47 410 612 718 (8000) 843 71 996 38073 83 91 218 846 
650 69 713 904 43 

40083 384 77 79 407 17 618 (5000) 618 84 817 64 (500) 
98 984 (600) 41186 215 79 325 40 61 77 568671 765 42056 
999 204 92 818 67 (3000) 677 920 84 43164 286 399 (1000) 
502 706 861 83 (500) 44227 69 788 842 874 45081 147 
21 478 608 868 918 23 60 4812 229 385 463 629 715 24 
810 47023 402 664 78 825 27 68 74 000 (1000) 17 43 48197 
B26 419 (3000) 41 644 706 89 8% 49008 99 144 96 (500) 805 
83 77 421 71 707 88 878 

5B015 03 493 611 es (600) 69 (600) 96 97 751 885 (1000) 
9786 8097 61128 884 90 460 659 (1000) 789 891 93 52062 
51 119 25 884 85 494 684 (600) 624 814 (1000) 86 65 985 
‚58638 97 979 54186 667 845 65 55157 (3000) 311 453 
(1000) 73 670 806 23 632 5601 26 62 166 261 333 49 88 

18 87 (500) 92 (600) 683 97 3000) 157059 69 79 105 

88 (15 000) 69 282 4 2 (500) 610 639 798 801 (1000) 
'58104 282 88 847 628 634 (3000) 818 25 815 89226 65 821 
1600) 708 888 3 

68039 138 80 268 610 95 700 802 40 903 61008 27 654 
go 783 62193 262 81 88 402 87 88 602 73 705 65 975 

3019 72 142 (3000) B8 821 (600) 83 405 666 82 809 88 @4017 

89 158 61 293 410 60S 768 804 6 24 92 915 26 74 (600) 6 5141 
716 6126 410 764 882 @ 7028 86 296 689 88128 266 341 443 
1613 82 95 (1000) 700 88 507 66 89000 228 435 41 667 737 
1500) 934 


706839 668 69 717 84 49 (3000) 810 (500) 84 063 (500) 

21050 128 421 672 63 619 03 860 916 
. 4600) 920 (600) 78123 88 800 30 96 458 706 804 (1000) 19 

1274206 71 818 79 449 649 600 19 807 889 78085 242 73 362 
461 604 10 26 98 (1000) 668 71 728 44 7812 116 22 38 44 
71 326 (800) 468 602 76 816 98 965 77160 265 877 433 565 
832 (1000) 88 78008 61 82 92 98 (8000) 220 835 (600) 60 428 
87 654 622 772 830 963 7080 161 228 456 668 718 860 (8000) 

30541 64 79 410 99 (600) 626 96 912 WI024 67 75 176 
ROS 64 84 817 63 89 641 (3000) 74 845 022 65 82 81 844020 21 
49 (600) 374 302 42 47 676 (600) 750 810 83282 (600) 863 
B48 84241 463 687 674 892 (600) 041 85008 210 67. 391 
507 88 689 734 47 66 86077 194 872 682 664 737 87232 
gm 400 740 45 (1000) &8221 463 70 607 14 22 (8000) 63 

9021 108 428 609 65 (800) 81 728 

80051 119 208 609 89 844 76 008 62 89 91081 155 92 209 (8000) 
es 340 88 444 731 39 92184 es 298 432 45 65 (3000) 678 616 
93082 196 37 836 78 447 69 610 39 892 020. 94110 48 387 526 
730 43 (1000) 84277 260 673 59 935 04 88084 146 270 507 
410 892 97050 232 69 360 484 44 (500) 88028 114 90 214 408 
787 89116 73 852 481 618 619 (1000) 80 767 90 981 

100024 45 132 44 570 616 44 (1000) 72 95 (600) 764 90 (600) 
035 82 89 101161 468 641 76 616 102128 283 (1000) 626 
88 (3000) 744 103088 (600) 109 806 920 45 184070 427 586 
&4 91 614 832 33 36 105060 103 570 81 628 (600) 684 84 95 
208024 202 641 60 777 107234 342 (600) 66 660 06 986 87 
208019 28 614 012 69 003 61 109189 (600) 832 485 602 
(000) es 924 


— asiana na a 


Täglich friſch geſtochenen 


Spargel 


Re Johanna Kwiatkowski, 


Strobandſtraße 15, 


Täglich friſchen 


hampenspardel 


Borsünfiches PT 
Schweinemaſtfutter 


liefert billig an Selbſtverbraucher 


Damm. land m. Hauptgenoſenſchaſt 


Danzig. 


Rolklee 


Oswald Gehrke, 


Heidekraut, 


offeriert billig: 


72263 864 655 717. 


| 


Ralche Hilfe ~ 


ÄININUNIIRKTILNESENELEILEREIEIFLUIELEIU UIID UTIDENIELALIUMENEDKNIE 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


110001 18 107 601 (3000) 27 780 81 890 907 18 1025 
178 253 65 403 630 732 44 849 967 71 272092 193 268 642 71 
825 939 113001 80 82 205 32 56 768 869 86 (500) 97 845 
314011 274 753 957. 115214 414 669 84 738 95 (1000) 801 6 
921 99 118021 (1000) 145 272 79 457 525 63 64 (500) 66 80 
600 728 895 117032 39 62 139 236 63 68 319 658 743 (600) 66 
202 79 128368 (1000) 656 863 119104 60 53 (1000) 68 217 82 
316 (500) 46 405 550 89 756 920 48 


120325 428 729 (600) 840 121003 75 83 152 234 61 342 
428 85 603 645 785 843 93 940 122000 80 139 42 318 123306 
616 706 124408 10 644 814 62 900 87 125041 113 260 698 
629 (500) 730 836 941 91 128134 42 253 95 365 494 600 (608) 
14 (1000) 730 (3000) 814 (3000) 1227036 66 678 898 (3000) 958 
en (1000) 674 661 737 129124 73 88 223 353 83 
629 33 965 

130235 60 (800) 471 695 717 76 81 880 84 998 (1000) 
131216 (1000) 94 73 465 671 90 (600) 678 90 745 921 (600) 30 
(1000) 76 132110 (1600) 577 665 716 34 901 183047 121 201 
300 74 (3000) 607 (500) 66 801 67 914 1234069 72 (500) 277 
438 59 849 (500) 606 765 878 87 933 135028 (600) 125 246 
(1000) 61 332 647 72 79 666 (3000) 726 826 (500) 984 (3009) 
136159 (3000) 81 234 95 449 546 790 840 93 938 98 137079 
104 359 499 693 97 £9 833 918 138015 37 98 150 345 418 828 
(500) 65 68 909 (1000) 76 139277 385 484 85 564 722 884 997 

140403 16 88 516 94 607 21 736 912 92 141006 67 278 
472 613 23 887 92 993 142257 304 20 484 87 690 794 855 61 
68 143152 80 (600) 664 673 714 74 990 14411 (1000) 194 
403 28 37 847 695 720 69 145002 21 52 55 88 116 24 (509) 
439 (608) 651 661 704 42 886 146157 81 (1000) 200 522 25 703 
147020 22 491 621 921 37 148161 333 89 (600) 483 650 60 
870 149029 (500) 184 207 71 97 391 

158084 150 80 261 309 23 64 692 718 83 834 (6000) 
151069 204 (600) 69 (3000) 581 621 738 839 977 152192 208 
52 312 427 44 (1000) 85 (1008) 685 727 87 (600) 92063 153004 
617 860 77 989 154059 119 201 419 678 714 72 955 69 
155191 400 03 61 606 709 60 61 78 872 75 158081 281 81 
98 414 667 764 (10 0GB) 939 47 18 7002 28 (600) 42 75 139 
329 640 609 733 (1000) 67 938 158338 39 (5000) 47 158071 
186 404 22 (600) 674 (600) 733 65 802 989 (1000) 

188344 805 67 (1000) 204 181010 11 81 188 246 498 683 
(1000) 834 60 907 47 64 162017 (1000) 808 432 939 77 183048 
235 421 23 (3000) 879 164478 655 706 67 867 92 931. 047 
249 451 86 553 763 168176 (600) 225 (8000) 646 69 65 701 
91 935 167054 113 66 337 51 497 717 63 74 914 63 031 
134 70 241 77 357 85 454 91 510 (1000) 619 76 168048 298 
479 (1000) 92 608 42 617 726 828 62 946 

17 8070 74 697 730 904. 171047 219 658 76 603 63 808 65 
172098 348 651 78 803 50 908 49 173038 75 116 391 476 853 
65 (800) 935 62 88 174280 (500) 406 648 62 (600) 697 702 
175039 68 190 (600) 294 888 650 63 632 97 718 24 (3000) 72 
891 920 94 178559 98 622 86 762 969 177007 250 73 410 
665 661 967 1 16 .335 408 740 44 65 819 99 967 74 
179009 188 393 435 66 97 (6000) 610 704 907 37 

189033 91 (500) 111 445 67 (506) 78 92 68673469 101065 
88 (1000) 90 341 76 469 949 (500) 182067 125 49 42 050 (3089) 
244 73 899 424 27 63 627 794 97 800 45 937 69 183088 (560) 
196 447 (600 674 867 963 (500) 86 184174 81 627 31 67 (1000) 
720 (500) 949 185065 136 231 386 416 692 89 882 84 967 94 
185100 668 767 805 87 990 187322 88 89 640 64 641 847 
(1008) 73 937 75 188023 87 114 255 466 661 69 83 (600) 754 
ar 189264 362 90 490 (1000) 698 688 93 734 (600) 91 868 
87 924 

190043 163 249 819 75 5665 784 90 92 988 79 191238 68 
79 384 (660) 404 (690) 61 (600) 728 90 482084 65 269 399 416 
48 630 77 800 38 961 70 193018 62 382 612 194044 172 
(1008) 83 210 410 548 897 949 63 80 195011 (600) 25 37 685 
824 989 198005 50 (9000) 240 63 483 84 608 (3000) 98 62 


923 34 68 197487 243 302 29 (500) 600 88055 500) 34 (1000) 
848 954 60 63 ) 70 73 198076 219 (3000) 811 632 44 
620 81 199226 68 314 71 76 470 86 644 67 958 


200103 418 45 65 526 658 88 622 
69 297 812 99 472 92 630 701 869 69 81 144 (500) 200 
18 (508) 49 97 827 45 415 697 871 09 275 298 814 64 
204150 499 614 78 626 702 99 25 (1000) 64 250 91 369 


82 291048 118 32 


85 (1000) 421 92 (3008) 701 803 28108 473 687 850 (3000) 
02 911 92 207077 94 863 96 935 83 JG (1090) 208088 192 
219 (5402) 383 453 867 747 2 b 83 88500) 76041000) 954 
aihiot 3 605 24 62 705 961 1 207 317 63 (500) 

488 75 82 (660 58 272057 78 (166 68 69 7 
2 470 931 030) 


) 64 
85 (560) 21821 089 63 1 agp) 
89 90 295045 249 303 619 70 ` 246015 


411 616 810 45 
(690) 288 (1000) 430 33 630 82 607 765 807 60 (1000) 76 84 945 
217 208 11 830 485 708 35 954 (600) 218445 (600) 688 69 
800 165 312 (3000) 493 84 708 
8014 106 202 3 65 625 77 78 681 (500) 75 76 784 893 
22214 335 414 87 500 (600) 1 615 41 786 65 71 925 80 95 
222028 161 95 245 846 489 630 (1000) 610 22820 24 444 
5 A044 84 199 212 41 80 383 86 448 684 89 608 (500) 
A} 817 672 747 (500) 819 2289 898 464 
625 653 (500) J 89 819 956 297097 251 892 41 78 611 770 
902 228084 881 427 646 772 944 229041 62 98 264 


58 67 
88 844 


24 00 47 125 214 802 94 444 655 680 


498 511 859 885 

zigo ; 
019 281211 32 (3000) 84 397 467 652 904 282048 85 122 
92 ai 77 669 (1000) 600 283162 820 627 66 05 623 718 


behebt man am 


durch 


Saxoniagroßhandelsgeſellſchaft, 8 


Dresden⸗A. 48. 
Telephon 14414, 14415, 14416. 
Tel.⸗Adr.: Saxontagroſſo. 


2 Sertaßnleif, 
ppwagen, 
eierne Selechore L 


beſonders preiswert abzugeben. 


| Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


r 


Telephon 138 


Neu eingetroffen: 
Das beſte vom beſten: 


Kriſtall⸗Kitt 


Billard⸗Queues zu befeſtigen. 
Zu haben bei 


Gustav Heyer, wreitanae 6, 
Boln. Unterricht Seal. 4 f. 


0,100,125 u. 150 em hoch. 
Zaundraht, Stacheldraht, 
Feld⸗ und Gartengeräte 


Paul 


‚Ki N 


N 
N 


4 und 6⸗eckig, 


N 
era 


empfiehlt 


Tarrey 


Altſtädt. Markt 21 


N ihi ji de oe 
i inen ‚öl, Maſchinenfett, Treib⸗ 
riemenfett, Fiſchtran, Lederfett, Huffett, 
Wagenfett, Karbollneum, Holzteer, Salz⸗ 

fäure empfiehlt billigſt 
Nu Ciaass, Seglerſtraße 22. 
Verbandwatte, Bins 


Armbanduhren von 7.50 Alk, am, ar as, S2. 22 


auch mit Leuchtblatt lieferb. geg. Aufpreis. 


F. Stellelbauer, Breit. 14, 


1 Treppe, am Altſtädt. 


Anfertigung von Kuffner, 
Kinder⸗ und Hauskleidern 


Saatpeluſchken 
Saatwicken 


auch in kleinen Mengen gibt ab 


H. Tschepke, Thorn, 
oniapnlver Apis La ende 


eutel 30 Pfg., 
verkäufer Rabatt, empfiehlt 


Ein guter Einfhänner 


wird auf Tagelohn geſucht. 


| Bangeſchäft Köhn, 


kt. Neuftädt, Markt 25, 2 Tr. 


7. Nreußiſch-Küddentſche 


(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlottevie 
5. Klaſſe 


8. Biehungstag 9. Mai 1916 Vormittag 


Auf fede 47e Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


42 124 38 811 653 759 61 951 1021 257 (600) 69 80 822 
68 668 700 11 30 2199 299 489 663 76 710 35 60 (1000) 813 
61 87 3064 123 285 492 95 663 852 68 939 41 4324 507 68 
712 45 57 887 951 5021 09 176 250 81 98 665 76 769 917 
06138 67 72 (600) 366 405 685 767 (1000) 805 921 79 7083 167 
72 257 62 64 71 268 666 701 6 847 922 8050 213 44 356 436 
657 70 947 86 9016 247 387 436 66 520 759 (606) 948 74 


10187 93 291 368 450 715 72 877 947 (600) 11185 325 67 
71 625 717 42 78 (600) 958 (1000) 12001 168 243 436 833 970 
13087 99 319 683 650 904 28 79 14492 677 799 (3000) 892 922 
75000 242 64 334 (500) 429 940 (600) 43 66 16076 188 221 (500) 
660 820 42 45 37229 (600) 443 522 45 (500) 802 77 18014 (600) 
66 256 307 454 95 654 74 667 72 13080 162 648 78 81 813 24 69 


29043 333 37 48 698 21006 18 (500C) 30 120 203 20 92 
868 (1000) 610 44 60 960 (1000) 22145 216 543 615 33 45 
726 858 (1000) 07 912 23081 180 380 630 667 94 760 832 
(1000) 45 70 936 24035 246 78 (600) 378 420 68 684 91 716 
65 854 (1000) 871 25039 49 76 98 133 (3000) 89 293 325 82 
409 608 771 803 953 92 28085 190 (600: 237 498 810 27021 
31 (8900 101 320 49 802 12 45.288 (1000) 28004 40 95 125 
246 (600) 510 65 768 75 
611 34 61 67 606 29 33 919 90 


30281 65 301 (600) 88 419 631 687 67 818 60 31119 62 
260 819 82 638 (600) 94 773 915 81 32147 208 34 362 479 
690 718 807 32 98 944 88 33121 (1000) 333 46 442 519 34 755 
64 (600) 857 925 (600) 222 560 (500) 628 950 65 35086 
98 98 184 223 429 62 644 G60 38114 79 256 71 (3000) 602 709 
95 853 (600) 947 (3900) 67 37177 333 401 610 27 62 81 97 904 
38014 102 28 66 471 609 69 661 780 888 945 (1000) 38036 
878 686 735 890 983 


AU 169 209 40 48 77 890 (600) 59 730 %8 828 89 60 
41102 17 233 81 333 439 692 722 963 ‚Ar 42109 267 487 
629 86 (1000) 697 792 983 88 48152 (600) u :4 81 651 69 
44019 161 201 324 (1000) 442 603 21 669. 723 84 78 978 
45014 22 46 92 164 287 46 621 63 620 21 (1000) 744 954 
48247 86 492 63 648 726 (500) 809 88 944 69 78 95 47017 
86 73 173 292 85 40 610 665 800 87 993 48012 29 (500) 
84 38 221 463 74 603 70 645 946 64 49027 349 (600) 83 448 
56 601 752 867 923 29 43 93 (500) 

60013 29 218 66 319 431 (1000) 68 79 754 76 886 51205 
43 72 238 443 65 682 691 52011 259 309 818 92 993 5.133 
228 62 76 390 411 83 611 61 614 65 865 996 54060 164 281 
490 600 818 67 910 55027 47 269 697 703 6 45 56940 
238 492 604 65 772 94 816 77 (500) 57100 (1000) 63 (1000) 
225 60 347 434 75 642 (500) 79 898 58004 146 87 286 409 
608 993 58082 120 243 348 769 849 

60040 171 300 645 770 910 76 81010 42 288 382 97 485 
614 (590) 39 84 679 95 782 92 82048 93 (500) 101 bV 297 
397 (689) 446 618 672 90 775 918 69 77 62233 738 829 927 
64164 85 94 433 (600) 626 85 701 03 914 (500) 8 8034 (3000) 
97 101 68 88 228 692 705 15 927 (500) 86038 (1000) 76 874 
80 488 63 880 751 11 66 87052 97 117 50/284 93 884 418 
670. (500) 74 952 143 88 406 15 645 589 68073 327 620 
76 610 (500) 84 791 964 

70041 43 90 229 44 861 422 688 640 756 83 912 71031 
69 213 27 40 63 (3000) 800 2 5 610 632 69 912 65 72164 209 
(600) 606 730 (1008) 9888 73119 72 (1000) 352 672 (3000) 880 
74198 243 344 78 475 626 673 785 955 98 (1000) 75296 424 
83 670 818 969 13 17 93 78049 169 312 433 (8000) 38 647 
(500) 718 77 912 62 61 (1000) 70 77 77119 (3000) 484 680 
78071 85 (600) 107 65 219 302 46 82 (600) 606 ag 782 79068 
208 88 58 85 (1000) 89 91 96 (1000) 686 89 (600) 783 58 953 83 95 

180 322 (1080) 69 473 81012 126 215 28 38 460 620 22 
84 776 82 45 00) 67 996 (500) 89 82104 7 (500) 316 689 
801 6 910 8 902 (1000) 27 72 86 97 84648 (600) 54 686 
708 65 70.812 964 72 77 85005 168 266 888 H35 86176 93 
214 29 (600) 46 485 605 609 866 917 53 67 87009 28 76 (600) 
643 92 600 84 833 88160 252 317 24 49 419 99 500 835 
89154 867 497 591 607 17 44 99 826 944 

90109 20 829 39 62 681 669 91141 338 433 95 534 88 (1000) 
607 706 78 (600) 92116 225 806 93 459 663 768 B85 941 (1000) 
71 88192 295 304 409 (600) 658 72 808 22 (1000) 94042 135 
277 828 930 (3000) 91 ©5089 193 (1000) 209 69 334 72 804 738 
988024 212 28 86 366 419 67 604 737 73 £08 972 97165 87 
230 (18 0000 524 633 (3000) 704 11 98049 133 69 279 671 
83 (1000) 864 8 8026 83 109 39 208 472 641 646 717 60 819 
1700041 74 357 428 665 666 633 762 86 908 19 87 4500) 

109 233 628 37 99 927 88 102022187 371 (00) 
458 (1000) 661 750 009 960 103074 847 64 84310 (30 000) 


Dop elte Hilfe! 


ARUINMUNLIIUN UENIUROHENEINUITUUNAMEREIRUNIEIRNULUIULNDREENIINE 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten wa Zweckmäßigsten 


LANZ-LOKOMOBILEN 


ALLINELLIURURNUNRIUIERIEITFURIRELU RE EIEERERNEURNUKEURNUKERUUEUKENUKETUSUIREUKUNLGE 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. ` 


Eliſabethſtraße 9. 


ugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


Brombergerſtraße 16/18. vermieten. 


29163 218 (1000) 40 395 (600) 425 


npin 


Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
+ ) roßem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
tück 85 Pfg., Wiedek⸗ ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 


Schillerſtr. 7, 1. 


2 mäbl, Vorderzimmer 


mit Gas und Küchenbenutzun 
Eulmer Vorſtadt 62. Berlin, Ch 


43 519 38 616 33 711 843 67 83 (600) 840 64 104211 67 99 
4448 “105038 62 185 820 (600) 549 62 69 88 1071 
106027 (£00) 78 152 76 249 83 S91 639 981 (1000). 47 888 
286 388 452 02 632 829 904 60 108297 340 79 410 í 
907 29 189084 338 623 741 821 (600) 62 860 97 — 
110017 294 401 737 928 (500) 177180 477 687 ao) 891 
855 63 112220 35 788 988 61 113124 78 264 418 632 118055 
114221 25 351 88 488 634 650 851 115212 629 46 81 
121 202 (1000) 437 621 (600) 838 117025 4% 13t 45940 494 
63 68 (1000) 727 (1000) 850 86 978 84 118160 77 219 1 1 
513 23 611 47 856 969 83 (3000) 118008 133 269 470 
67 641 (3000) 49 749 77 95 968 401 
T0006 167 % #14 78 121007 es 247 98 (600) 23110 
615 3 (600) 794 90S 8 C 228061 68 156 692 45 675 1 an 
23 82 925 293 NEIL 28 340 (600) 9 610 700 BOT I E 
125095 284 384 843 WZ 148045 147 86 401 84 69 75 2817 
629 (1000) 741 127088 181 (500) 203 433 512 98 947 Eh 607 
277 611 34 629 8 128010 53 171 282 64 (600) 869 
83 88 834 917 48 10 68 
129246 67 71 812 38 (800%) 78 487 624 92 618 819 s 0 978 
(1000) 61 187074 (%90: 87 (2009) 152 £6 420 662 (600) 79 803 
182065 96 167 284 670 83 133156 240 W3 i900) 462 3 unge 
43 621 712 17 78 874 184223 581 64 72 v 716 824 1561 
67 243 445 (600) 68 99 607 852 138802 37 64 56 393 6 
(1000) 44 54 (500) 70 98 730 41 891 95 IRTO 287 39 (600) 
633.997 188139 298 317 69 451 674 947 64 139296 809 
434 888 87 670 700 18 19 926 76 505 
140188 292 439 671 (600) 683.784 882 141038 11L 0 26 
80 83 418 78 641 65 746 971 (3000) 142000 (600) 7 12 7 
337 (600) 819 26 662 148140 255 304 27 418 68 627 16 s 
870 14040 125 47 607 652 69 805.973 145188 278 226 
82 631 788 73 96 808 9 945 91 148071 192 391 404 639 ( oe) 
82 (4000) 944 147048 162 267 78 76 313 72 660 682 BE 800 
148190 222 893 (1000) 516 774 809 16 998 148189 259 
52 487 E15 689 (500) 759 845 26 10 
Jes 331 89 (3000) 685 696 (1000) 897 917 (1000) 
181293 620 (500) 793 152188 231 (500) 872 704 
153010 77 273 316 492 5669 610 725 (1000) 65 974 
68 (3000) 387 (8000) 510 711 158077 203 09 (6000) 80 293 951 
49 67 740 94 156221 35 621 (600) 34 61 83754 8% 957 
187276 654 728 884 18 8888 679 661 708 76 88 614 88 
159 626 682 847 97 959 
162 As 524 70 73 (600) 804 7 161002 114 638 670 
16 834 89 85 049 78 163005 41 199.814 (500) 479 987 
51 (600) 707 67 184007 445 877 729 849 (1000) 78 89 


769 859 73 178 09 17 486 625 54 94 800 (600), B 
172413 623 81 736 62 978 81 (600) 178201 806 23 96 
99 604 16 170165 360.74 411 688 901 
BSR 647 661 888 181294 338 664 89 842 1820 Tp 
467 989 183198 355 94 421 80 679 693 810 903 184024 72 
269 425 650 736.70 872 18002 277 (6000) 815 929 1 
115 (1000) 41 241 47 69 831 (500) 424 45 655 83 843 94 1 7¹⁸ 
85 891 95 909 488015 59 161 218 318 22 81 669 602 4 ) 
6% 180014 161 64 202 11 401 65 (1000) 6888 89 688 (8000 
41 840 83 (600) 922 (600) 71 4 
120097 187 310 (1000) 27 430 84 824 87 89 965 95 TBI 
81 431 650 (60) 72 938 192011 548 85 697 710 15873005 
412 879 913 1M4082 214 422 87 738 (3000) 845 909 19607 
436. 667 605 716 (1000) 196113 213 833.07 696 676 83187 eg 
197135 50 207 48 309 435 (500) 913 48 82 198114 247 


201 494 641 §22 698 (600) 19893 (3000) 116 64 253 (6) 
1 aa s 
200200 303 453 (600) 674 603 834 201044 022 122 4% 
64 58 (8000) 129 68} 603 78 719 881 203210 32 Bl 4% 
652 734 833 191 (1000) 602 33 794 88 913 28885 ij 
688 665 901 S6217 407 68 645 307056 (1000) 283 09 900 
(500) 72 92 373 441 605 707 (1000). 828 9190 
70 43B 670 8% 67 982 
210188 203 20 40 660 709 041 11 211092 127 60 G 


269 800 (5000) 450 662 94 777 999 620 
840 410 24 881 620 86 02 023 (600) 23029 242 407 604 46,59 
821 99 214034 181 888 (2000) 438 628 835 42 72 4g 
215068 84 184 74 87 207 24 (600) 350 425 ©7 (2000) 683 659 
71, 216038 53 55 301 14 440 92 765 77 21750 445 
08 51 (aoo) 74 78 85 890 (600) 666 754 (1000) 
047 255 (3000) 841 575 698 774 
220025 49 105 88 281 42 838 448 98 (1000) 738 89 T4 
99 986 60 221077 97 141 88 343 (600) 6l 704 843 
212 316 614 608 (600) 48 7860 2238124 212 344 78 (1000) 
462 99 648 72 728 88 87 869 73918 224110 289 48 5 
822 084 223073 482 06 680 76 768 828 37 99 226 
418 91 848 67 7i 83 649 701 67 062 227027 249 444 
6688 823 901 83 228079 94 632 871 80 229201 95 
648 844 884 
e E A 20809 E 
735 025 207 805 731 
233286 864 486 586 000 80 742 5 


212040 71 92 180 


288858 
8228882 


a 


= 
2 


m ul 
W. L. Florczak, Thorn, 
Schneidermeiſter, Schuhmacherſtraht t 

Anfertigung von elegante 


Herren ⸗Garderobe nach 
Prompte und reelle Bebienund 
Garantie für guten Sitz. 
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